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Einleitung. 



*« 

Oer Beginn des 14. Jahrhunderts fällt in die Uhergangsperiode. 
<lu! zwischen der verfallenden grundherrschafthchon Ökonomie und 
der neu aufstrebenden territorialherrlichen Wirtschaftspolitik ver- 
mittelt. Diese Entwickclung in ihren einzelnen Zügen in einem ab- 
geschlossenen Territorium zu verfolgen ist der Zweck vorliegender 
Arbeit, die eich Tor allem auf eine Quelle stützt: Das Urbar der 
GnlMhftft ImzMiiburg aus den Jahrai 1306 -^1817. 

Dieses Urbar hat mit den anderen ürkanden desselben Oharak- 
iers das eine gemeinsam, dafo es, aus dem alten Weisungsrechte 
«ntirickelt, eine Zusammenstellung der dem Grafen von Luxemburg 
sufalleaden Zinse und sugehörigen zinsherrlichen Einnahmequellen 
bringt, das eine voraus, dafs füY* alle seine Teile eine gleiehe Art 
der Information, für das Qanze gleichzeitige Abfassung vorliegen, das 
ürbar demnach nls Ganzes bearbeitet werden kann. Dazu kommt 
ein zweites: Die bedauerliche Tatsache, dafs die Urbarien fast durch- 
weg so ediert sind, dafs sie für wirtschaftliche Studien in der Regel 
versagen, findet in der Publikation des vorliegenden Urbars eine 
Aubuahme. Wohl waren einzelne Teile, das Urbar von Arlon z. ß.. 
bereits früher herausgegeben, die auiserdem von Fehlern strotzten. 
Es ist daher um so dankenswerter, dafs der Terdiente Forscher f&r 
die I^izembucger Landeegeschtehte, N. TanWerveke, eine Tor- 
MQiehe und durchweg zuverl&ssige Herausgabe der ganxen, wirt- 
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schaftlich ffir Lnzemburg überaus wichtigen Uritundengruppe ver- 

anBtaltete. 

Die daniuf aufgebaute UntersucluiQg, die vornehnilich an einem 
praktischen Beispiel darthun soll, wie es um den Bedarf und den 
thatsäclilichen Ertrag der Gefalle in einem abgeschlossenen Terri- 
torium zu Beginn des 14. Jahrhunderts steht, hat in dem vorliegen- 
den Falle noch die Aufgabe, den in die Finanzverwaltung von 
Luxemburg herübergreifenden EinÜufs französischen Wirtschafts- 
lebens zu verfolgen, freilich wieder mit dem Endziel, den thatsäch- 
Uchen Ertrag der TerritorUlwirtschaffc festzustellen nnd nachsnweisen, 
wie weit die einseinen GefftUe zn diesem Schlntsresoltat beitragen. 

Alles in allem genommen bedeutet die voiliegende Stadie die An- 
wendung der Ton K, Lamp recht, in dem Werke nDentsches 
Wirtschaftsleben im Mittelalter** (Leips. 1886) fär den Thalkessel 
des Mosellandes gewonnenen Resultate auf einen abgeschlossenen 
Wirtschaftskreis, wie er in dem Urbar sichtbar vorliegt. Die Arbeit 
wurde dem Verfasser wesentlich erleichtert durch die an Ort und 
Stelle in zuvorkommender Weise zugänglich gemachten, teils noch 
unedierten Urkunden in dem Archiv der historischen Gesellschaft in 
Luxemburg und dem Luxemburger Staatsarchiv. Benützt sind an 
Quellen und Litteratur aufser den bereits genannten Werken noch 
folgende : 

Bertholet, histoire de Luzembourg et de Ohiny. Lnixbg« 
]741->1746. 

Bonvaloty Le Tiers-Btat d'aprte la Charte de Beanmont, 
Paris 1884. 

Ooutumes de Luzembourg, Bruxellee L 1867. L 9. 1860, 
Suppl. 1878. 

Dom Tabouillot et Dom Jean Francois, l'histoire de 
Metz, Metz 1769. 

Brnst, histoire de Limbourg. Li^ge 1837 — 47. 

Hardt, Luxemberger Weistümer, Luxbg. 1870. 

Jeantin, Les Marches de TArdenne et de Woepwres. Paris 
1864. 

Publicatious de la Societe pour la recherche et la con> 
servation des monuments historiques dans le Grand^dudi^ de Luxem- 
bourg (citiert FubL Lux.). 

Re c ueil W u r t h - Facquet, Urknndensammlung, Absefaiiften 
im Archiv der historischen Gesellschait zu Luzembuig (catiert 
B. W. F.). 
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Schröder, Deutsche Rechtsgeschichte, Leipz. 1889. 
Tessier, Histoire de Thionville, Metz 1828. 



Godefrois, Dictionaire de la iangue irangaise aucienne. T. 
1—6, Paris 1 «8 1-89. 

Spru ner-M enke, Hand-Atlas für die Geschichte des Mittel- 
alters uud der ueuereu Zeit. 3. Aufl. Gotha 1880. 
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1. 

Zur Abfassung des Urbars. 



Das Urbar der Grafschaft Luxemburg *) ist in einer mittelfranzösi* 
sehen Sprache verfafst, die für die östlichen Distrikte schwache 
Spuren deutHcb-Hpracbliclieu Einflusses, für den forden einen 
Anflug wallonischen Dialektes verrät ") 

Die Einheit in der Schrift,*) die Jahresangabe der Kevision 
für Ub. Durbux [1322]<') und üb. Terre d'Ardenne [1233]«) sowie 
die Yersohiedenbeit der Daten der einselnen Unterabteilungen die 
zwiseben 1806-1317 scbwanken, gebieten die Annabme, dafo zwi- 
scben 1817 und 1898, mthrscbeinli«^ kurz tot dem letzteren Termin, 
eicb das Bedürfnis geltend machte, die einzeln, zu versehiedenen 
Zeiten verfafsten und nur lose ZQsammengesteUten Teile zq einem 
Ganzen zusamroenzuschliefsen. 

Folgende Tabelle bietet die im Urbar Torhandenen Hinweise 
fiber die Zeit seiner Entstehung. 



<i N. van Worveke. Urbar d«r Orsftditft LoiEflmbug (of. Lsmpiecht. 
D. W. i. M. III p 3 42 ff) citiert „ü". 

-) lue. cit III. p. 343 Einleitung zum Urbar; vergl. rongelt, Ungelt, 

poxit-gelt, moBtelod« (as MnntleatA). 

*) huezes, wasoe»ls, olwinbisn, tenneiie. 

*) loc. cit, p. 342 „. 
loo. cit. p. 389 I«. 

*) loo. dt p. 878 lt. M. 
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Ahinlmittin 






Datum der 
Revision 






1811 


vakit 






1 


LosimbiinrCBlIW]«) b) 


1817*) 


Probet dvroh di« ortige- 




fehlt 








crehörimn fl^hMtan 






c) 


1312*) 


vakat 






2 


Arlon 


1309 '«) 


n 


M 


8 


Bitininr-Bolitenitdi 


1810 "1 




M 


4 


Diedenhofen 


1815'») 


n 


» 


6 


HATviUe 


180« •») 


Leadkin de Gaen a. d. Sene* 
»obal Henry de la Crois 


»» 


6 


Sdntlhid 


[1806]'*) 


vakat 




7 


Terre d'ArdnuM 


1816») 


R 


1323 


e 


RealaDd 


vakai 


n 


feUt 


9 


Darbny 


1814») 


Schöffen dee Oberhofa von 
Darboy 


1888 


10 


PoilTMh« 


1808 




feUt 



Abgesehen tob den zeitlichen Unterschieden mehen die ein- 
selnen Urbare auch in der Anlage fast durchgängig voneinander ab. 

Zwei Systeme der Znsammenstellung machen sich p^eltend. 

Das eine, in Luxemburg. Arlon, Echternach» Marville, Saint 
Marfl. T^rrp d'Ardenne und Poilvache in Anwendung gebracht, gibt 
die ursprüngliche Form. Es fällt in die Jahre 1306—1311.^*) 

') loe. cit. p. 344 M. 

•) loc. cit. p. 346 ,j ,s. A savoir est. que dea revenues des viües ci apret 
eMrite« de la prevoiatei de Laocembourg fu enquis par le pr^voat de Lucoem- 
bowrg <• CMlMviBt d«r Ku «ii Tan 1817. 

•) kMi dt. ni. 840 n-«i . . . ow vilki n aprtt «Mritw Mmt niM 4 la 
valoar, qu'cllc? valnrent en l'aa 1818: 

•«) loc. cit. III. 3fil 

") loc. cit III. aö9 „. 

») Um. dt m. 861 t. «. 

*^ loe. oii m. 364 si A C*ett la Tailliuance de la ienrt de Marrille en la 

pmrtie monaignonr en hirrita^c, enqaize dilif^entment par memigiioiir Leadkin 
de Gaer« et Henri de la Cruis le actoeaohaui en l'an 1306. 

») CMnde, die im folgendea eriSrtert werden, apreebea dalVr, dab R. Xard 
in demselben Jahre wie Ub. Harrüle verfabt iit, ef. Asm. 7. 

») loc. cit in. p. 373 ,9. ,0. 

'*) loc. cit III. p. 389 g. La valour de la terre de Uurboy eeehnewe et 
contie par les eschevins de la hanlte court de la dite terre l'an 1314 ans. 
*^ loe. eit. lU. 888 M. M. 

») vergl. Tab. p. 6, Luembaig a (1811), ArloB (1800), Poilvadie (1800)^ 
XarviUe (1306). 
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Zu jedem Distrikt sind die zugehörigen Katural« xatä Geld- 
leistungen aufgesählt ; ttbefaU, wo der grftfliohe Besits sieh in gidfierer 
Einheit zosammenschliefst, schimmern dsbei die lettten Beste eines 

alten Fragebogens durch, der allerdings anfser unter Marrille und 
Saint Mard, in jedem Hauptbezirk ein anderes Gesicht trSgt, wie 
ans folgender Tabelle herrorgeht: 



Luumbnrg **) 

AllOB 

b)viilMteiiMM*<) 


t«U« 
taille 


Ii fowr 
pttMge 


rentMdM bonrgoii 

ranlMdM bourgoii 
tomg* 
nuüre 


otM dapnis 

MM de preu 
eonrrtfe 


molm 

TMri« 

YMrie 


tamge 

fmge 
nuralin 
viMpnteit 


moulin 


M 
M 
It 


8«iiit Mard'*) 




cen» de preig 
OMU de pnia 


rentc^ t>ourgoU 
r*DtM de« bomxoia 




fonr 
four 


tcrrage 
terrmge 


molin 
molin 


II 
II 



Die Ortschaften, deren Einkünfte n.icli diesem Schema geordnet 
sind, siud an Zahl ver55ch windend klein. -■\) In den meisten Fällen 
ist die Keihe durchbrociien , die einzelnen Abgaben umgestellt. 
Völlig verloren geht die Ubersiclit allerorts, wo fremde Grund- 
herrschaften die gräflichen Besitzungen stärker durchschiefsen, wie in 
deu Grenzbesirken der Propstei Luxemburg, Remich, Beoh nud 
Diekiroh» in Bitburg, E*chtemaoh, Diedenhofen, der terre d'Ardenne 
und Beidandf wo eine hnnte Masse von Sonderabgaben nnd Orts- 
und Hofnamen jeder Schematiriening spottet 

Dem 'Wunsche, wenigstens einigermafsen an den Zentralen Über- 
sicht sn gewinnen, entsprang ein «weites, ungefähr ein Jahrzehnt 
später angewandtes Verfahren, welches 1314 in Durbuy und 1316 
in Thionville'*) zur Geltung gelangte und darin besteht, da(s man lu- 



'*) vergl. die Unterbezirke Küntzig, Ober- md Niederkanohttn. 

vergL Stockem, Eitoben, Selingen, Udingen. 
**) of. IbrHhigen, Baiuebleiden, Attart, Wolkringen, Anlien. 
**) of. Sdialtin. Fokant, Qesve. 

••) cf. TnnMc-le-preia, Saint- Lorent, Arrancy. Pierreweiler. 

") Saint Mard, Velonne, Hana. S. Mard und Marille sind wohl gleichzeitig 
auigenommea. Abgeeeheu von den gleichartigen lokalon Bedingungen stimmen ditt 
Soiiemata hier genan fiberefn. 

89 Ortschafteo ifeehen 190 Beniino gsfenliber, die eine denrtife An- 
Mdnung nicht zulassen. 

■*) Ub. Thionville III. 861-362 «. Encore value eu denier« k Thionriile. 
899 1«. Bnoore Tilne k Katheahein en deatan. 
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uäcbst die Ortschaften mit ihreD Naturalbezügeti zusammeustellte*') 
und danm das VasaiGhniB der GeldleistiingeD,^") nach Ortsehaftoa 
geotdnety usclilofe. DaB ürbar Darbuy zeigt noch einen weiteren 
Fertachritt Bs führt die G^ldgefUle aufeerdem nach Terminen ge- 
ordnet anf.**) Dteee Umarbeitungen &nden natnrgemftfe eitt an der 
Zentralstelle statt. 

Wie hat man sich nnu die Abfassung der einzelnen Teile zu 
denken? Vergleiclit man die im Urbar vorbandeneu Hinweise 
mit den gewöhnlichen Bedingungen, denen das Zustandekommen eines 
Urbars unterworfen war,'**) so ergibt sich als Resultat, dafs auf Wei- 
sung von den Zentralstellen der Bezirke in der Kegel im Herbste *-) 
nach der Ernte in den Unter bezirken von den ortsgehörigen 
Schöflfen ") ein Verzeichnis angefertigt wurde, dessen Verbindlich- 
keit sich vom Tage der Ausstellung, dem 1. Oktober, bis zum 
Oktober des folgenden Jahres ausschliefslich, erstreckt. 

Die seltenen Abweichangen yon diesen Terminen und diesem Ge- 
barensind stets besonders herfoigehoben. VornehmlichRilcksichtenanf 
den stets nach Oktober fallenden Abechlofs der Weinernte zwangen 
hier und da zu einem abweichenden Verfishren. Entweder man be- 
gütigte sich mit einer Veranschlagung und Terwies die Bechen* 

") loc. cit III. B89 890 899 valour de grain, engrains. 

loo. cit IIL 393 M. Valoar ea argeat . . . Das Ub. terre d'Ard«Bi» 
hat die Stoftnlblge: Q«Id ~ G«traid« — Viah. 

**) loc. dt III. 894 „. „. 896 ,. m* w M* 

••) Lamprecht, D. W. i. JL U. 667ff: 
loa cit III. a4ti 

*^ liw. eit in. SM «». & la Safart-Bemy (1. Okt). 

") loc. cit III. 346 fa anqvb . . . ai «adräviiu des lias. 

•*) loc. cit. III 398 Somme par toutes revenues de la terre de Durbof 
an deniers estimee et cout^e en l'an 1314. of. die Termine III. 894. 895. 



18U 



1816 



Durbuy 
fiarveal 



ä. Bamy 



W«fia 



II 



noel 



pask ran 1315 
augr ISIS 
i paake« 



saint Jehan 
Saint Jehaa 

lahit Jahaa 



tL tarn d'Aidairaa: qvi moiita k la 8aini>B«aigr* 

**) loa. cit. IIL 886 as~w daa via na aait-aa aneora nulle vaillanaa juqn'i 
laut, qua las vignes naaMicnoar k Thdonville et a HaiaBgaa seront vendengeis. 
loa cit m. 848 „. U dime de ProtAingaa . . . at i»riiait i 6 maldraa 
firoment et l'atre soila 
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iOhaft darüber auf eleu Abschlufs der Erute ^'j oder man veracbob 
dM Abfassung des gesamten Urban auf den DflMmber.''') Andem 
Tennine sind ▼ereinselt nnd kommen hier nicht in Betmelil.'*) 

Avf Angabe der laufenden Eftiige allein ist indes das üsbar 
nicht heschrinht. Es weist die GmndstOokei die hei intenahenr 
Bewirtsohaftnng reicheren Ertrag einbringen können,'*) es weist die 
Pachtang der Wirtschaften, die Neubesetzang verlassener Pachten,^') 
den grftOichen Sonderbesitz nacb und notiert die Uberweisungen. 
Aber auch hierin fehlt es an Einheit in der Durchführong. 
Namentlich bei den Überweisungen läfst sich ein verschiedenartiger 
Gebrauch beobachten. Stellenweise sind sämtliche Einkünfte des 
Einzelbezirks aufgezählt und durch eine hinzugefügte Bemerkung als 
teilweise *^) oder ganz überwiesen gekennzeichnet , noch häufiger 
aber sind die überwieseneu Abgaben ohne weitere Notiz einfach 
ausgelassen. 

In dieser Weise sasammengestellt, mitunter nnd dann fllr ge- 
wöhnlich mangelhaft snmmiertf'Osolangte der Bericht an die Zentral- 



*') loo. dt UL 848 u> et m Ii lirM de Sdrindeloe & la taitte de fromeot, 
qaant on le met. 

" loc cit. III. 861 ,4. U valonr a« 1» tem d'Krions eterite ea l'ea 1808 

au moys de deuembre. 

**) loo. oit. III. 396 M. Valoars en la oourt de Beffe pour l'an toat oontee 

«n nij . . . 

III. 376 Aya . . . acoman^ant k la Severin (14. Febr.). 
*•) loo. eil. III. 871 «^f Torf^ny et il at prand norabre de terrea vaste« 

en la moDt..igne oü on poiroit bien faire le profit 

IDODSigBOUr* 

m. 408 M. et y aft ma m bm 1 preit, . . . doat en fMt biea 

le profit inonai^oar. 
loc oit. III. 390 a». Ii molina d'Amas par an avant qn'ü taiat az« . . . 
iU. 880 M* Ii flM^uM de Dorbuy eitoit oeamaitUdmtmmim 

& 1 hoflune, qu*fl ae poet weiiiteBir et an lendoit 

deci. 

**) loo. cit. III. 403 jt. etc. III. 847 ,,. item a meMires ploaeari ohaoa; 
quant il soni wagniet, si en a la moiteit des fruis. 

loa dt III 847 ,«. Item a meirirea doo molin Deddlagee k ae 
part SO maldres de aoUe et 6 aestiert de froment etc. ... de laquele reale doa 
molin le dame? de Bonevote Idvent par an 6 maldraa at dimi de aoUef Ii eoor» 
pluii a Joban de Kousay a aa vie. 

**) Eine Nadirsdunnig der Snaimierung der Angaben in den Biniel- 
dbtrikten ergibt, dafi mit Ausnahme weniger Verzdehmite der Yilles librea 
Ton Arlon die angegebenen Einadangabe» dordiwag fakdl enauoiert aind. III* 
400 a. 400 1«. 867 ». lo etc. . 
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stelle,**) wo die einzelnen Blätter oberflächlich kontrolliert*") und 
Dicht immer inrichtiger Reihenfolge aneinander geheftet wurden.*"^ In 
■ettanoreiiFilleD, in Durbny undDiedenhofen, unterzog mau das Ganze 
einer ümarbehnng.*^) Gewöhnlieh warden nnr die Summen gezogen,**) 
die MBum auf die kursierende Wilhning umgerechnet*'') und an die 
Spitie ein Yeneiehnis der Ortachalten gestellt ohne BOcksicht 
darauf, ob die Namen im Urbar mit der TOrangesteUten Aaftfthlnng 
sich genau deckten.'*^) Den Abschlufs bildete hier und dort ein Ver- 
xeichnis Ton Einkünften allgemeineren Charakters *') und der Per- 
sonen, deren Anweisungen auf die Zentralstelle lauteten.**) 

Trotz dieser offenbaren Mängel, trotz der fast durchweg; falschen 
Summierungen, trotz der zeitlichen Verschiedenheit der Aufzeich- 
nungen, trotz der abweichenden Anlage der einzelnen Beatandteile 

*^) Die Vennütung der ZenttAlstelle wird bei dem Abschnitt „Verwaltung«* 
oigSBinmis* erSrtart wardra. 

") Ub. Luxemburg 1312 III. 349. 980. Dieser Teil (cf, Tab. p. 5) besteht 
aus einem wirren Durcheinander. Remich. Bech und üiekirch sind dii- einzifren 
Hauptortsuaraen. Wenn man aber berücksichtigt, dafs der sogenannte Distrikt 
Baeh fMt den Tiertcn Ttal timtlielier BinkSofte der Propttei Innemborg tMH, 
aufserdem Sttdta wie Bettemburg 344 j« zu Anfang der Aufzeichnungen als 
selbständig aufgeführt, hier untergeordnet sind, so folgt daraus, dafs hier die 
Abgabeu der einzelnen Ortschaften, ohne Rücksicht auf ihre Selbständigkeit, 
ebne waitara TrSfang, eiii&eh unter aBach'* gadUili wardaa. 

**) loa. eit IIL 9?9->990 terra d'Ardenna: Oyn und Oyna tiBd ain und 
derselbe Ort „On". An« der Gegenüberstellung der beigefügten Abgaben er- 
gibt sich, dafs diese sich gegenseitig f-rgiin/en. Aufserdem ist hinter Üyne (380) 
die amtliche Bezeichnung ausgelassen, die bei keinem Ort der terre d'Ardenne 
fehlt. Bamzafolge itaadan daa EiBk&nfta der Mairie On auf awei vanakiadanan 
Blättern , die beim Zaaamma&lieftan geträumt wurden nnd in dar Abadirift ga- 
trennt blieben. 

vergl. S. 6 - 7. 

**) loc dt. III 9S4 if Somma da franohaa vUlea. 

III. 368 9. Caat la tomme des Tilles batisMS. 
III. 868 ,j. Somme totale dr tnute la terre etc. 

**) loc. cit. III. 354 Somme totale brisies paresis & toomois. 

»«) loc. cit, ni. 344 „. 3Ö0 ,0. 3ol ». 

*^ loa eÜ 844 as* Ü. LnxamlNirg: Cacengaa, Xadiar finden rioh ewar 

in der vorangestellten Aufzählung, in den Einzelberichten nicht. 

**) loc. cit. III. 405 a U. PoiWache: Et n'est nulle mention faite ens ^ 
chozes desas dites des foinc, des preis, des demorances, des formariages, des ser- 
vioee da terra daa amendae al da plviaaoori aatrei aveDtiirei droil 4renbiel 
Nebeneinnahme) . . . 

'^*) loc. cit III. 358 ,4. U. Arlon: Caat aa qae on doü as provandieia 
et aa fieveis dott chastail d'Erlons. 
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begnügte sich d» Lau dettentraUt eile in Liuembiiig mil 
einer einiacben alles Kutammenfaasenden Niedencbrift» die trots 
xweimaliger Kontrolle**) keinen der an den Distrikttientraletellen 
gemaobten Febler beseitigt, die Summiemngen zwar stellenweise 
ändert, ohne indes ein einziges ricbtiges Ergebnis an die Stelle za 
setzen.**) Jedenfalls ist aber die Arbeit an der Zentralstelle 
eine einheitliche gewesen, und das ist für die weitere Be- 
urteilung der ganzen Finanzverwaltung ausschlaggebend. Das Urbar 
ist von einor Hand*") niedergeschrieben, und eine zweite Hand 
hat aurh diircli^ieliends die Revisionen vermerkt, die, nach den Zahlen- 
angaben bei Durbuy und Terre d'Ardenne in den Jahren 1322 
und 1323 '^*') vorgenommen sein müssen. Mögen also aucli die Unter- 
lagen, die dem ersten Schreiber dabei vorgelegen haben, sprachlich 
wie in innerer Disposition noch so sehr voneinander abweichen, 
BOTiel steht jeden&lls fest, dafs die in dem 18S3 rendierten Urbar 
gegebene Bentenbuchung die alleintge und offenbar ausreichende 
Ghnindlage der Finanzzentrale waren. Der Mangel gröfserer statisti- 
scher Technik, die enormen Schwierigkeiten, mit denen bei der Zer- 
rissenheit des griLflichen Besitzes die Zusammenstellung der BezUge 
verbunden war, lassen es erklärlich erscheinen, dafs man sich an 
Stelle eines einheitlichen Gesamthildes mit einem nach unseren An- 
sprüchen verworrenen, aus verschiedenartigsten Bestandteilen unge- 
schickt zusammengesetzten Mosaik begnügte. Aber gerade dieser letzte 
Umstand, dafs man sich begnügte, genügt auch zur Reclitfertigung, 
wenn wir, freilich unter sorgsamer Nachprüfung der Einzelangaben 
und Vermeidung der bei ihrer Suuimierung gemachten Fehler, das ge- 
humte Urbar gleichsam als das finanzielle Ergebnis ein 
und desselben Jahres auffassen und darauf die Betrachtung 
der wirtschaftlichen Verwaltung der Grafschaft anfbaaen. 

••) of. loc. cit. III. 3424;,. N. van Werveke Einleitung, vergl. Tabelle 8.6. 
**) vergl. äummierung der Einkünfte von Durbuy III. 868 tt— m« m— t*« 

Um. dl UI. 849. 

Um. dt UL 848. 



tlt 
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Die Münze. 



Um di« Schwierigkeiten der Verwaltung würdigen zu können, 
bedarf es einer eingehenden üntennchung der im Urbar zu Tage 
tretenden Kfins- und Mafsbegriffe. 

Zieht man zu diesem Zwecke die f&r die Zeit TOn 1S20 — 1810 
Torhandenen Loxemburger Urkunden zu Rate,') so ergibt sich, dafs 
die sechs im Urbar genannten Münzarten — der Denar von Provins 
abgerechnet — bereits im Laufe des 13. Jahrhunderts die gräfliche 
Finanzwirtschaft beschäftigten. 

Folgende Ubersicht enthält das Ergebnis des urkundlichen 
Materials. Die Reihenfolge der Münzen richtet sich nach der Zeit 
ihres ersten Auftretens in den genannten Urkunden, die beigefügten 
Jahreszahlen begrenzen Regierungszeit ^) der Regenten. 



Hfinzorte 


Metz 


Frorios 


Trier 


Luxem- 
burg 


Tours 


Paris 


Lattich 


1200-1S46 


480/0 




280,0 


120,0 






4% 








63.l»/o 


lOo/o 


17.60/0 






1181—1888 






69.40,0 


18.70/. 


7.50/. 




2.6*»,. 


11^1810 






48»/. 








4.1»/. 



') N. van Werveke, Münznotizeti «us den Urkunden 1200 — 1320. (Uanuskript 
im PriTatbaiiti dea YerftMen.) 

■) 1S90<-1S48 Wah«in und Ermesinde, 
1246—1281 Heinrich V. lo Blondel, 
1281—1288 Heinrich VI., 
1288-1809 Heinrich VIL 
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Die Mfinse tod ProTins *) Tenchwindet in den Urkunden mit 
dem Jahre 1339. Von da ab bat die Finansgebarang mit sieben 
Miln^stemen zn rechnen, die um 1320 noch und viele Jabnebnte 

länger eine einheitliche Gestaltung des Geldwesens verhindern. Zu- 
nächst lag es mitunter nicht im wirtschaftlichen Interesse den (Trafen, 
sich Hern Einflufs fremder Münze zu entziehen, namentlich bei Neu- 
bewerbungen von Grnnrlhesitz . wo man dio Gefälle im Interesse 
genauer Zahlung in der einmal 1)( stimmten, Ireniflf n Münze beliefs;*) 
der Hauptgrund lag aber darin, dals fremde Münzreclite, eifersüchtig 
bewacht, sich weit nach Luxemburg hinein erstreckten. Noch im 
Jahre 1298 wird das gräfliche Haus durch Einspruch des Bischofs 
von Lüttich behindert, in Durhuy eigne Münze zu prägen,*^) weil 
dadurch das Mttnzrecht des Bistnms verletst würde, und die Prägung 
wird sofort eingestellt. 

So dringt denn von Norden her die Lfitticher Mark ins Land, 
von Osten her das Trierer Pfand, während im Süden die Münse 
von Mets vorherrscht und im Südwesten, in Saint-Mard und Mar- 
ville, wo grüflich luxemburgischer Besitz zwischen den Machtbereich 
des Grafen von Bar sich drängt,*} als gemeinsame Mttnse der Denar 
auftritt. Alle vier ringen in machtloser Konkurrenz gegen den von 
Westen sich über das Land ergiefsenden Strom der Münze von T(Hn*9, 
die in ihrer ersten Form, dem kleinen „schwarzen" Denar, zuerst 
1235 in LuxemhurfT auftritt und schliefslich zu Ende des Jahrhun- 
derts in ihrer zweiten Gestalt, dem wirtschaftlich brauchbareren 
albus oder grossus Turoneusis die Oberliand gewinnt. Die eigentliche 
landesherrliche Münze, der Luxemburger Denar, kommt kaum in 
Betracht. Sie unterliegt dem Druck der fremden Münzwerte vnd 
erscheint nach dem Urbar auf drei Ortschaften des Distriktes Arlon^ 

•) I. Auftreten 1224 . . SrO librüs proveniensum, 

cf. ^i. V. Werveke, Miiiizuolizeu. cf. Anm. 1 S. 11. 

«) vergL LMnpredit» D. W. L IL II. 889. „Die Zinse, in der jeweilig 
geltenden Münze nach Gewohnheitsretdit befn'ündet, blieben sbcr in dieser snoh 
bei weiterer Entwickelunpr «tc^ Manzwetena bestehen." 

») PubL Lax. XVU. p. 89 nr. 261. K. W. P. 

Oirait de Lsoenbon, eivee de Dnxboy üüt eonn^tre, qa^l svidt ooBuneno6 
1 bsttre moonaie k Darbay, qae SMiaire Jekeai de Cbslon an nom de Henry, 

evt^ne de Siege k r«clamr disant , qiie cela se faisait au prciudice de l'cvcche. 
Gerwrfl döclare, qa'il cesaera de battre de la monnaie dedens lee termes dudii 
eveoh4, . . . 

*) wgt die dem ürber beigefügte Karle Lenpreoiht, D. W. i. M. III und 

8pmner>Uenke. 

^ Attert, Beckerich und £lter. 
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beschränkt. Aufser diesen Müuzeu von bestimmten Namen nennt 
das Urbar in Bitburg-Echternach und Luxemburg deuiers nues; es 
■iiid jed«ii£d]ft Tmnosen jüngeren Gepräget. In Bitbnrg sind rie 
ohne weitem mit der anderen Mttnze — nor kleine Taraoeen — 
gleichwertig verrechnet nnd ^eichseitige Urkunden sprechen auch 
von deniers nues petis toumois. 

Im Urbar wird die IC fi n zh e r r 1 i c h k ei t des Grafen nirgends 
erwähnt. Weder Münzstätte noch Münzeiukttnfte sind genannt. Hdg- 
licberweise stand zufällig der Betrieb in den gräflichen Münzen still,*) 
wahrscheinlicher aber ist die Annahme bei der ziemlich bedeutenden 
Anzahl erhaltener Münzen Luxemburger Geprüftes.*) dafs die Münz- 
gerechtifi^keit au einen Münzmeister verpachtet wur,'*^) womit <lie 
Sonderverwultung des Münzherm") uud die Aufzeichnung der Ab- 
gaben im Urbar aufhörte. 

Im Falle der Verpaclituug war das Münzgeschäft folgen- 
d^rmafsen geregelt.'*) Die Prägung wurde einem Mfinsmeister über- 
geben, der durch seine Jlttnsarbeiter in dem liünshatise zu Luxem- 
burg eigenes und fremdes Geld nach richtigem Sehrot und Korn — 
aussi bonnes et suffisanz de pois et de loy — zu schlagen hatte. 
Bin Bruchteil des Schlagsdiatzes wurde als Abgabe fttr diese Über- 
tragung erhoben : 
von 1 Hark Goldes geprägter Mttnze — 12 grossi Turonenses, 

n 1 I» Silber „ — 8 „ n t 

„ 1 „ schwarzer Münze — 6 parvi „ 

Die i^I ü II z k o n t r 0 1 1 e war ziemlich summarisch. Sie war 
zwei Mün/.wurdoinen anvertraut, die aus den Schöffen des Müiizortes 
gewühlt wurden.'^) Sie trugen an sich zwei Schlüssel. Der eine 
verschlols die im Münzhause zur Aufbewahrung des Prägemotalls 
aufgestellte Truhe, tler zweite öffnete eine in der Truhe beriud- 



•) Lamprecbt. D W. I, II. 362 Abschn. 3. 

*) N. van Werveke , (Jatalogue detoriptif des monnaies Luxembourgeoises 
eoAMTV^e an mui^ de 1» Seotion Uttoriqa«. Luxembg. 1880 nr. 88—88. 

**) loe. mt p. 54 18. Mpt. 1887. Jita PAveogle» roi da BoliAiiie, relsine 
4 Bonifaoe Aanelier la monnaie de Luxenboorg poor an tames de qnttre am. 

") Laniprecht, D. W, L Tl. 373. 

") cf. N. van Werveke, Miiuzkatalog p. 64ff'. Verpachtungsurkunde. 
>•) Mfinikatalog loe. eit p. 66. 18. Oes. 189L 

. . . sire Nico! de Mentzdorfl', aira BartbokMno» d« Strataii unbdeiit aioiia' 
vins de Luccembourg et gardez de la raonoia da mama liaa . . . 
of. Lamprecht, D. W. L. IL 368. 
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liehe Kapsel, die zur Aufbewahrung den Kontrollpfennigs diente. 
Als Gegenkontrolle waren Truhe vvie Kapsel je durch ein zweites- 
Scblofs gesichert, die nur durch die Schlüssel des Münzmeisters zu« 
gänglioh waren. 

Das Prägegeschäft ging in folgender Weise vor sich. Der 
Httnswftrdein überlieferte das Prfigemetall aus der Truhe an den 
IfÜBuneister zar Ansmönsang und prüfte die ausgeprägten Stücke.'*) 
Übersehritton diese das erlaubte Febigewiebt toh zwei Gran pro 
Hark nicht» so worden sie in Kurs gesetet, andernfalls wanderten 
sie zum ümschmelzen in die Truiie zurück.*^ Von jeder Mfinz- 
sorte wurde ein Pfennig in die Kapsel gelegt, aber nur zur Kon- 
trolle, denn wenn alle halbe Jahre zur Feststellung des Münz- 
gefälls die Kapsel aufgeschlossen und an der Zahl der vorhandenen 
Denare die geprägten Summen und die aus ihnen resultierenden 
Prägegebühren festgestellt worden waren, erhielt der Münzmeister 
die darin befindlichen Zählpfennige zurück.'") 

Fünf Münzstätten kommen tiir TiUxemburf^ in Betracht, 
Aufser Luxemburg wird urkundlich DanviUers erwähnt,") in den 
Münzaufschriften dazu als für die vorliegende Zeit in Frage stehend : 
Bastogne, Diedenhofen und Merode.**) Wenn trotzdem die Laudes- 



cf. MünzkntaloiQr p. 54 ... et doii-on mettre en la dite huohe let fers 
de la moonoye pour garder. 

**) loo. dt ... et doit la garde p«Mr ei t«ajer lee denien, quant fl ewoiit 
psiftit et redioit d« devant lee numnoyen. 

loc. cit. . . . drux grains plus fort ou plus faible au marc par amcndcment. 
loc. cit. . . . et se il auenoit, que le dit denier fussent truue trois grainB 
faibles . . . pour ce nc doit mie demorer, que la monnaye ne aoit deliuree . . . 
la gerdft doit mettre lee denim aa la badM et garder, taat qaa Ii maiabpe aara 
ilUt Ott ftit faire antant de plve fort. 

") loc cit. ... et doit la garde . . . un denier de chasoune manier de 
monnoye et mettre en la dite boiste . . . pour eavoir, qnaas mare eeroat o rares 
et se la monuoye aera de boa loy ... 

'*) loo. eit. . . . et doient randre oompta le dit BoniCuo on oelnS» q«i feva 
la dite moimoye de als moia an tix moix . « . 

***) loc. cit. . . . encore doit la warde rendre andit Boniface oa celui, depar 
lui feroit Ics denien, lee denien de la bobte, ai tost oomme aaiaj et oompto 

en seroit fait. 

*') Bertholet YU, preaves juatificativee XLIX. Münzkonventtou swiachen 
Loxembniy and Bar ... et doieat eitro iaitee lee ditee numaoiae . . . c'aat a 
savoir poor noai Roy de Boheme (Johann der Blinde) IHme an noetradite Tille 
da XiUtemboaig et l'aatre en n^m Tille de PanviUen. 

t7< 
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mttDw in 80 geringer Anzahl ihrer Stocke aaftritt, so ist doch ein 
Bfickschlufs tnt geringe Bethtttigung der griflichen MQnzstfttten da- 
mit noch nicht statthaft. Die'Prftgnng mit dem gr&flieben Ab- 
zeichen dauert fort, wird aber unter dem wirtschaftlichen Einflofse 
des grofsen Tumosen hinfort meistens auf Stücke gesetzt, die au 
Schrot und Korn auf ausdrückliche Instruktion dem grossns turo« 
nensis mögliclist gleichzukommen liatten '•*) und trotz gräflichen 
Münzzeichens und gräflicher Münzautorität aus handelspolitischen 
Gründen rundweg grofse Tumosen genannt wurden. 

Der Beweis wird geliefert, positiv durch die im Luxemburger 
Museum vorliegenden Münzen, welche durch ilir Gewicht sich für 
die Zeit vor dem ersten Jahrzehnt des H.Jahrhunderts als Denare 
erweisen, toh 1310 ab jedoch fast durchweg dem grossns tnronensis 
äquivalent erseheinen und hier durch ihre erdrückende Überzahl er- 
weisen, dafs dieseMflnzemitganzbesondererVorliebe geprägt wurde ; 





Gewicht der Mänsen in Qrunm 


Manikatalog 


DurchBobnittsgewicht naoh Lunpreeht D. W.L. 


pvnu tttroBAMü 1 groMBi tonmoniis 


1230-1246 
1946-1981 

1281—1309 
1909-184« 


0.81 ~ 0.75 gr 
aiT — 0l7« , 

0.066—0.856 „ 


1 1 
0.5 gr 

J i ^ 1.71— ais gr 

i \ 2.90—4.664 gr 



**) Die Tibelle ist naeh N. t. Werreke, OMalogne dea monnaiM, in Eflek- 
■idit snf Zahl and Anftchrift dar Hftnaan «ntammwigaitellt : 



RegeDten 


Lttxamhnrg 


Diadanhofen 


Baatogne 


DanviUera 


MaitMla 


1220-1246 
1246—1281 
1981—1309 
1809-1846 
of: Lai 


4 
6 
18 
S 

apraohti D. 1 


9 

3 

r. L. IL 48& 


1 

486. 


9 


6 



**) N V. Werveke, Münzkatalop p. 54, Am Schlufs der Verpachtungs- 
urkunde bestimipt Johann der Blinde: quo nostre eotencion et volont«! est, qae 
le dit Boniface face toute« maniere« de monnojrea . . . aussi bonnea ea poia et 
an loy eomma laa monnoyaa doa roj da Pranoa. — rargL daan PubL Lax. XIU 
p. 48 or. 907. B. W. P.: Otbo da K1170 dadara, qoe pour mille livrte d« tanre 
— groaio turonenai regia Franciae pro xvj denariis computato — • • . 
N. van Wenreke, Catalogue des monnaies p. 3 — 16. 
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negatif dadurch, dafs trotz dieses Verfahrens nirgends, weder in 

den Urkunden noch in dem Urbar, sich eine Andeutung findet, dab 
diese Stücke ebenso wie der Denar nach dem Lande des Münzherm 
genannt wären, der grosens vielmehr stets den Namen toronensis 
trägt. 

Zieht m.in zu diesen Erscheinungen in Betracht, dafs im Laufe 
der Zeit rlie eigenen Landesmünzeu minderwertig ausgeprägt wur- 
den.**) nocii weniger gewissenhaft bei der Nachprägung fremden 
Geldes verfahren wurde, dafs selbst die Absicht, fremdes Schrot 
und Korn genau anzuwenden,**) bei der summarischen Art der 
Mttnzprobe nnmdglich war,*') so bleibt nur der Schlnfs, dafs Luxem- 
burg in damaliger Zeit dem anderen Tenitorium gegenüber, keine 
Ausnahmestellung einnimmt und ebenso schwer unter dem Druck 
der Torhandenen Mftnsrerwirrung zu tragen hatte. 

Diese Kalamität wurde um so schwerer empfunden, je mehr der 
eigene Besitz von fremden Interessen durchsetzt war. Hier greift 
auch der erste, radikale Versuch ein, dem XJbel abzuhelfen. Jm 
Jahre 1342 schliefst Luxemburg mit Bnr eine Münzkonvention 
ah,'") hehnfs Ausprägung einer Münze von gleichem Gewiclit. Fein- 
gelialt uiul Wert,"'} um in der Finanzverwirruiig des gemeinsamen 
Machtheieichs in den Landen Saint-Mard und Marville Ordnung zu 
bringen.-'') Dieser Fortscljritt kommt aber für die Zeit des ürbars 
noch nicht in Betracht. Um den Anfang des 14. Jahrhunderts 

*") T«rgl. obenitehende T«b«n«. vergl. Anm. S5. Der Denar sinkt itn Mindeat- 
gewicht von 0.81 gr auf 0.066 in der Zeit von 1220 — 1309. Aufserdem (joht 
»US den Befreiungen von Echternach, Luxemburg uad Urevenmacher hervor, daTs 
für die Zeit von 1896«- 1968 der Denar im Werte tiokt, denn die Bttrgerrents inf 
Orund desselben Rechts steigt in derselben Zeit von 18 mf 18 auf 14 Oenare. 
Lamprecht, D. W. L. IL 864. 

•*j vergl. Anm. 24. 

**) N. V. Werveke, Catalogue des monnaies luxembourgeoisea p. 54. £t 
doit la garde panra da dis mar« da k moonoya, qui moniMqra aaroit Man mellaa 
et mise ce que deatous deasus, . . . ponr savoir . . . se la monooiya da boii piria 
et de bonne Iny . . . ; für die Uleiobheit dar ainialnan Stücke geganainandar war 
somit keine Sicherheit geboten. 

**) Bartholat, bist de Laxambg. ate. VI. praoT. joatif. XUX. 

*') loa. cit. ponr le commun profit de nouB et de nostre Pays de faira 
monnoye enRemhle d'un poid, d'on aUoy «t d'an prix. cf. N. V. Wenreka^ lUna* 
katalog p. 15 monnaies sociales. 

**) loa oÜ . . . laamaiii da liüra 8tm eonnable par toatoi not danx oomtes 
«i an reaaort dloallaa at laa davona fiura panra a toui noi oana, raataa at 
ramuiaa . • . 

tn 
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mafiite man tich damit begnügen, in Diedenhofen die Münze von 
Meli, in Saint Mard nnd IfarrUle den Parisar Danar bestehen zu 
lassen und in den übrigen Landesteilen anf Gmad der an Handels* 
bedentuBg vnd Verbreitang alle anderen ttberragende Mtlnse von 
Tonrs den parros tnronensis sor ofifinellen ZaUmttnse sa eriieben,**) 
die anderen landläufigen Münsen dnroh Enfsbeetinunungen in ein 
bestimmtes Verhältnis zum kleinen Turnosen") zu bringen und diesen 
kleinen Tomosen dadareh in seinem Wertinhalt an fixieren, dafs 
man den grossus von Tours zur Rechnungsmünze, zum allge- 
meinen Nenner erhob und ständig hinzufögtBi wieviel schwarse Tur- 
nosen sein Wert umfafste.**) 

Konsequent durchgeführt ist dieses System in den Norddistrikten 
der Grafschaft in Durbuy, Poilvache und Terre d'Ardenne, wo der 
drohende Einfiufs der Lütticher Mark /u einer energischen Ordnung 
der Geldverhältnisse nötigte; im Zentrum des Territoriums, der 
Prepstei Luzembnig nnd den niohsten HacbbardiBtrikten Bitburg, 
Elehtemaeh nnd Arlon seheint nach den An&eichnnngen des ürbars 
die An{(abe in kleinen Tnmosen genfigt an haben. 

Dnreh Binffihrnng des grossus als Nenner wurde 
sweierlei erreicht: Erstlich eine genaue Fixierung der bestehenden 
Werte in Abgabe und Anweisung; denn wenn auch der Denar von 
Tours im Preiee sank, so ermi^Uchte doch immer die Beifügung des 
grossen Turnosen als Rechnungaraünze die richtige, dem Werte des 
Objektes entsprechende Summe bis auf eine kleine Abrundung her- 
Äuszurechnen.*') Wichtif^er ist das zweite Ergebnis; alle im Lande 
kursierenden Münzen lassen sich auf diesen gemeinschaftlichen Nen- 
ner bringen und so untereinander vergleichen. Auf Grund der im 
Urbar verstreuten Andeutungen läfst sich folgende Wertvergleichuug 
der Münzen aufstellen: 

**) D. W. L. in. 886 II* . . . ehftseime TuUiant 9 grot tonnidi, nontent 4 

ionmois de paiemetit 88 Ib. 8 I. 8 d. 

cf. loc. cit. .'}9R 

**) U. Arlon loc. cit. 354 m- luccembur^^is 4 Ib. 8 s. valent tomois 6 Ib. 19 1., 
T«m d'ArdcDiie 878 tta: 7 man ligoii vilent 101b. 10 a. tomoia. Arhm 880 w' 
•Omme brisiös Trevercins, parisis et autres monoes a tornoia petis etc. eto. 

") U. Durbuy loc. cit 398 ... Primiers a madamme de Luccerabourg, qu'elle 
aaet todis avoir, fors que eu Tau 1314. 100 Ib. de petit tomois le gros poor 14 d. 
▼alant k paiement, com oonta an Im iem 9e Dnrbuy le gros pour 16 d., 114 Ib. 
6 a. 0 d. 

••) loc. cit. 389 „. vergl. Anm. 4. Die Differenz, die infolge d«P ▲bmudlUlf 
sich ergibt, beträgt zu gunsten der letzten Summe 6 d. 

StMUwiMMuoliafU. ätadi«ii. IT. ^ 
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Das Hauptverhältnis , zu dem alle andern Relationen in Be- 
äehuDg gebracht werden müsseu, ist das Verhältnis zwischen grossus 
und dem kleinen Turnosen. 

Die ]S[ ormalr elation ist 1 grossus a 14 kleinen Turnosen, 
wenigstens für die Zeit Ton 1300 — 1310, wie sich ans einer An- 
weisnng ao einen gewissen Hoetelet ergibt, die noch sa Lebieiteii 
Heinrichs YIL erfolgte, **) und ans der Wertrelation des Pariser 
Denars (10'/« 1 gr. Tiir.)^ die den Kurs des grossus auf 14 sohwene 
Denare voraussetzt.") Der Kurs von 8 Denaren kommt nicht mehr in 
Betracht. Er findet sich nur in Durbuy, ist aber bei der G^esamt- 
sammierung auf das nach 1310 eintretende Verliältnis (1 gioesus» 
16 kl. Turn.) umgerechnet. 

Dagegen beginnt um diese Zeit die Entwertung der kleinen 
Turnosen zuzunehmen und zwar mit dem Jahre 1314 in Durbuy, 
wo die neue Wechselbeziehung 1 grossus = 16 kleinen Turnosen 
vor dem früheren Verhältnis 1 grossus — 14 kleinen Turnosen den 
Vorrang gewinnt^') und 1315 in der Terre d'Ardeune fast vollstäu- 

**) Anm. zur Tabelle. Die unterstricbenen Ziffern basieren auf direkten 
Hinweisen im Ub., die andern Zahlen sind erschlossen. Die Belegstellen folgen 
weiter unten bei der Angabe der Wertverhaltniase d. Münzen. oL S. 19. 

U. 899 B. A Ho0kel«t l'uiwier jadit a monigiioiir ramperwr, qnil st 
•S vi«, par letres moinigDOur 25 Ib., le gros ponr 14 d., vulont 28 Ib. 11 s. 6 d> 
••) loc. cit 403 terre de Poilvache 1309. I porc de 20 s. pariaia con- 
tant 1 groa puur 10 d. et 1 maille. cf. 408 403 1 Das Verhältnis de« grossus 
mm HL Tomoaea » 1 : 14. of* 408 m ^ 

loo. eÜ 888 M. Ba la mairie de Is frandae de Dnrboy, doo oonte dal 

noel et est tout le grois pnr 8 deniern . . . 
806 9«. somme par Ujutes revenues de la terre de Durbojr en 
deuiers . . . le gros pour 16 d. cf. 397 n. 

«1) flfl Anm. as. 

le gros pour 14 d. 899 399 

le gros pour 18 d. 398 o, 399 
U. 398 u. 100 Ib. de petit tournuis le gros pour 14 d., sonst contant pour 
18 d. efL 870 «. 885 M eto. 
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dig durchgeführt ist.^') Das Yerbältnis der übrigen Münzen basiert 
auf den Angaben des Urbars: 

1. Der Luxemb. Deuar verhält sich zum kl. Turnosen S : 3 

2. Der Lütticher Denar ^ „ „ „ =2:3**) 

3. Der Pariser Denar „ „ n n n «3:4*') 

4. 0er Metier Denar ist dem kleinen Tnrnosen gleichwertig.**) 
S« Der Trierer Denar „ „ „ n n *^ 
Auf Grund dieser Brgiibiiisse imd unter Berttckriehtigang der 

ISiitefliing der Hünie Ton Tonn, welche der alten karolingiechen 
Hfinnkala folgt, 1 Ubra k 90 solidi k 12 deuarii & 8 oboU (maiUe) 
[k 2 copeit],^*) ISstt eich ein einigennafsen stoheres Resultat der 
Oeldbexüge gewinnen. 

U. S73 tt. Kar in L« fioolie — fslmft tonrnolt «oirfaai poor 14 d., wämA 
•teto oontenl pour 16 d. oL ilS f B85 m «to. 

") Luooemburgis 10 i. 6 d. valent tornois petis 16 b. 9 d. 
cf. U. 354 jt,. luccerab. 4 Ib. 8 s. valent tornois 6 Ib. 12 8. 
**) U. 378 I,. 7 man valent toumois contant pour 14 deniers 10 Ib. 10 •. 
c£ MB 7* 

**) of. Ann. 88. 

**) Nach einer gleichzeitigen Urkunde. 

U. 861 7. ArloD. Trierer Pfund stehen neben Tnmoflen und Bind ohne 
mUbttm als gleichartige •nininiert 
M) U. 8»A a. Anm. 
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m. 

Mals und Gewicht 



Zwei Systeme Ton Hoblmafsen treten im Urbar benror, der 
Huid in dem unter fransösischem Binflnfs stehenden Distrikte der 
Verwaltong, der Malter fUr die Zentralstelle und die sie umscbliefiMn- 
den deutschen Gebiete. Die Yerteilnng dieser Mabarten giebt 
folgendes Schema: 
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') Die Unterordnung von Hanptmara und Ttifaitab irt naoh den liab- 
suaammenateUuiigen dei Urban. 
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Von dieMn Hftfaaii Immii sich qvwtenm, Aounv, qnait und 
meUe nicht näher bestimmen ; Umrechnangcn aof andere Mafse sind 
iwir an verschiedenen Stellen Torlmnden gewesen, leider »her nicht 
mehr sa entziffern.') 

Nur Malter unrl Muid mit ihren Teilmnfsen bichot. sester, reis, 
franchard und copes lassen sich einigermafsen genau feststellen Ein 
für den ganzen Bereich der Grafschaft zutreffendes absolut genaues 
Resultat kann aber auch iiier nicht erzielt werden, weil mit wenigen 
Ausnahmen das Geraäfs rein lokaler Natur ist *) und die Bestrebungen 
der Verwaltung, den gräflichen Stalen zu ihrem Recht zu verhelfen, 
nur dort Erfolge erzielen, vo die Gmndherrlichkeit sich noch in 
ihrer vollen Ursprüngliehkeit äuftert 

Ans sp&teren Urkooden UlTst sich die Lficke nur sp&rlieh 
rasfUUen. So hat nach dem Oontame de Dampvillers der Meier 
mit seinen Sdidffen jtthrlich die gmndherrlidien Iftthlen sa revi- 
dier«) und ihre Mafse zu prüfen;^ damit ist aber auch der Bereich 
des grundherrschaftlichen Gem&fses nmgrenzt; im übrigen herrscht 
um 1300 derselbe Gebrauch vor, der noch ein Jahrhundert später 
in den Coutumes zu Tage tritt: das Gemäfs richtet sich selon l'usance 
du lieu."*) Nach dem Coutunie d'Arlon hat dort der Zender alle 
massen hinder inne, nemlicli eyn staele und Bester von kornmass . . .» 
wonach sich alle Mafse in Arlon zu richten haben. •) 

Die Angaben des ürbars bestätigen diesen Zustand vollauf. 
Das grundherrliche Mafs (mesure dou chasteal, dou grennier, grant 
mny) ist marsgebend an der Zentralstelle des EHnseldistrikts, In den 
grandherrlichen Mühlen nnd ittr die Yogteiabgaben.*) Die Orts- 
mafse sind hin nnd wieder zu den Mafsen des Getreidespeichers der 
ZentralsteUe in Besiehung gesetst,*) im flbrigen aber völlig unabhllagig 
nnd von einander allerdings nur wenig yerschieden.**) Bie im Laufe des 
13. Jahrhunderts nach dem Vorbilde der loi de Beanmont an eine Reihe 



«) er. Ub. 408 „. 

') c£ U. 868 f. t«- *!' 

*) Coutume« de Luxembomg I« MB. 

») loc. cit. I. 268. 
•) loc oit. I. 194. 

^ U. 846 g. pow ]• BoUn wile k la mmm doo aharteal 847 ,. 401 m- 4M r 

*) U. 402 ,1. ponr voerie avoine 6 muit, qui font a muj dou grenier 7 muia, 
') U. 40S 5. ponr le« oorveies en la dite mairie avoine a muy dou grenier. 
U. 404 f«. 968 mesora da lea. — qui valt mies que Ii mesure de 
Mml ef. Lampradkt» P. W. L. IL 486. 

Mt 
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Ton Ortaeliafteii «rteUten Befreinagen änderten diMes Yerhiltnit in- 
BoferD, als diese befrdteii OrtBchaften, aber nnr für die im GteaaTs 
dieser B^reiung stehenden Bürger, sieb dem Gemifs von Beaumont 

anschlössen.'*) Alle anderen Personen hatten ilure Katuralabgaben 

in den alten Hafsen zu leisten, die entweder von alters her in ihrem 
Orte üblich waren , oder in diese Ton dem nächsten, wirtschaftlich 

bedeutenderen Orte übernommen wurden.'*) Darum zahlen in Rupt* 
sur-Othain die Eigenleute des Grafen mit dem Mafse von Virton. 
die befreiten Bürger hingegen Zinsen nach dem Gemäfs von Beau- 
mont.'*) 

Indes machen sich die Vorteile der Mafsvereinigung, wie 
sie den Befreiungen nach erfolgte, obwohl der erste Anfang eines 
einheitlichen Hafsgebranchs, für die Finaniwirtsohaft der eielen 
Jahrzehnte des 14^ Jahrhunderts wenig bemerkbar. Die Zahl der 
fiiaselbesirke y die sich eines gleichartigen Qemftbes erfreute, Tcr- 
schwindet gegenüber der Ifasse, die nach dem berkdmmlichen Hohl« 
mafs ihre Leistungen bemafsen. So herrscht das 

Mafs Ton Beaumont nnr in folgenden Distrikten. 

a) ProbsteiHaryille: Saint-Lorent, yUlers4e-Rond Petit- 

Failly, Saint-Pierrevillers et Remenoncourt. 

b) Probst ei Saint-Mard: Placigny, Jamets, Han^devant« 

Marville, Montigny, Fresnoy la Montagne. 

Das Mafs von Virton: 

a) Probstei Marville: Thonne-les-pres, Vezin. 

b) Probstei Saint Mard: Saint Mard, Torgny, Colmjr, 

Ville-Cloye. 

Das Mafs von Luxemburg; 

Probstei Luxemburg: Luxemburg, Steinsel. 

Das Mafs von Saint-Hubert (resp. Lomprd): 
Probstei Poilvache: Avenne. 

Das Mafs von Verdun: 

Probstei Marville: Fillieres. 
Diesen neunzehn Ortschatteu stehen hundertunddreiundzwanzig 



") Jeantin, CbroniqaM IL 600. Befreiung von Avioth n»oh der loi de 
Beeemoat IfiM. — debent (sei. hnrgenses) svImb bsbere mmmirtni vini et blsdi 
ad nennurM firmitatis. 

'*) U. 861 „. de k voerie de BeevaBfes man 8 nuOdrte pend la mmm 

de Baev«Dge. 

»») of. ü. 367 ,„,|. 

SS« 
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EiDzeldisirikte gegenüber, die nach dem Urhar zu urteilen, rein 
eigenes Kafi besitton; denuuiolge wurde die Umrechnung auf die 
Mafae des grftfltehen Ornndherm, soweit sie nur iEontroUe nötig 
war, einen einsigen Fall ausgenommen, wo die Übertragung bereits 
in dec Anlage **) des Qef&lles erfolgt, jedenfalls erst an den Distrikts- 
sentralstellen ansgefttbrt 

Hierzu ist in Betracht zu ziehen, dafs sowohl Huid wie Malter 
von Terschiedenem Gehalt waren . je nachdem es sich um glatte 
oder rauhe Frucht handelte.'^) Das Mafs für die Rauhfrucht wurde 
gehäuft, für die glatte Frucht gestrichen.'*) Die Ei^enleute zu 
Rupt-sur-Othain werden ausdrücklich gewiesen, das Hafermal's ge- 
häuft") an den Kornspeicher von Marville abzuliefern. Grundherr- 
schaftlichen Bestrebungen, im Anschlufs an das gehäufte Mafs den 
Mafsbegriff allmählicli zu steigern , '*) wurde indes dadurch be- 
gegnet, dafs das Gemäi's des Kornspeichers zu dem ortsüblichen 
Ukfo in Beziehnng gesetzt, weiteren widerrecbUichen llabsteige* 
rangen des Grondheim entgegentrat.") Bei dieser Relation stellt 
sich der Oebalt des amtlichen Mafses der Zentralstelle bei weitem 
geringer an Inhalt dar als das durch allmfihliche YeigrSsserung ge- 
steigerte Yogteimafo. So waren 5 Maid in der Vogtei sn Schaltin 
in ihrem Gehalt gleich 7 Muid auf dem Kornspeicher von Poihache.*^ 

Da jedoch das Bedürfnis der Umrechnung nach dem Urbar nur 
selten sich geltend macht, aufserdem die Mafse der einzelnen Ort- 
Schäften nur geringe Schwankungen gegen einander aufweisen, so 
ist immerhin für den Zweck einer Ubersicht der Gesamteinnahme 
der Schlufs erlaubt, dafs die Mafse fast durchweg sich in den 
Schwankungen gegenseitig wenigstens soweit ausglichen, dafs die 
gräfliche Finanzrerwaltung in einer einfachen Zusammenrechnung 
sich nicht benachteiligt hielt. Unter diesem Gesichtspunkt hat die Ge- 
samtsammierung der Naturalabgalmi nur mit dem fiberall deatlich 
unterschiedenen VerhSltnis yon Halter zu Haid zu rechnen, und 

'«) U. 408 „. 

») Lsmprecht D. W. L. U. 487. 

**) CoutnniMdelkaBSBiboiirg I. 4i0 . . . le bied mmuti i Is rtd« et ravoiBe 

ra oomble. 

II. 367 Pour le salvement les hommes . . . demorans k Rud par an 
S mays d'aroine i comble & la meaure de Yertous et le« doient ÜTereir on greniw 
i KanriUe. 

»•) loc. oit. IL 488. vergl Anm. 7 u. 9 S. 21. 

**) U. 40fi u* PO*" voerie 6 mais qai font a may dou greniar 7 moia. 

m 
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swar sind die Angaben nach Halter, obwolil derselbe das Hab der 
Landeesentralstelle ist, anf den Mnid amsnreofanen. Der Ifaid 
belierrscht den grofsten Teil des Verwaltangsbereiobs, darom kann 

das Endergebnis , auf Muid umgerechnet , für gröfsere Genauigkeit 
bürgen.'*) Zur Zeit der AbÜMsang des Urbare herrseben folfsnde 
liafs Verhältnisse: 

1. Gestrichenes ICafs: 

1 Hnid — 8 sester») 1 Malter — 14 sester**) 
— 6 bichet*«) ^ 16 biehet'S 

im 4 reis**) 

» IS franchard**) 

9. Gehäuftes Hafs: 

1 Mnid -= 8 sester«*) = 6 biches««) » 4*1, copes") 

") U. 846 pour le molin monsignour froment 5 maUbrcs, aoÜA 4 la 
mesure dou cbastel 16 maldres. 
845. Aum. 8. quioumqae bargenriam . . . vendere T«»liMrii annonam 
infts Lnoanbuf ▼«! tmaam bamwJiwn, «um vandtt ad 

saram comitis vel comitirae . . . 
**) Die übrigen Mafse sind nuch stellenweise auf den Maid amgamdmeL 
*') U. 384 ,_5. aoile 15 muis ö stirs (^Terre d'Ardeuae) 

37 „ 9 „ = Somme 38 muis 1 atlr. 
•*) U. 3«!ii ß Inchds pour le rnuys (Manrille) cf. 369 
**) U. 404 Boiie ä la mesure Saint Hobert 4 muis, qoi Talent a la 
UMMira da Lompreit aoila 6 maii. 
404 «. Ii tanragM 4 la memtia Saint Hubert 90 mnii, qoi fönt 4 la 
mesure de Lompreit 20 muis 40 rejt, also 4 mnil : 0 moia 
= 20 muis : 20 muis 40 rcya. 
**) loo. cit. 360 14 maldres 4- kl sestiers^lö maldres 7 Msttn. 

Shß Ratoltat iit nioht imbedingt enfwKirig, da «e anf den abicMiaÜMnisii 
Swnmieraagaa baatert, aber in dem vorliegenden Faüe wabrscbeinlUdki da die 
Sommiening nur wenig Summenden umfafst. vergl. S. 8 Anm. 44. 
*') U. 347 4. 10 Malter + 12 hiebet tritici 
10 , -t" 19 n ailigini« 
'20 , +94 „ = 40 Maldraa — 18Vt Ualdres. 
Publ. Lucc. XV. p 134 nr. 462 R. W. P. . . . pour trois moica (moida) 
de froment a la mesure de hiaulmont le moi (muid) par dooze fraiobart. 

**) loe. cit 886 »..g. avoine 15 mays 6 itiri 

9,9, 

21" ', „ 4" 8 „ — 99 muys et demy. 
*^) loc. cit. 867 N. Ii molio par an 50 avoine maya et 1 franchard, 6 biobei 
pour le mny. 

S^6 
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Hauptrelationen: 

1. 1*/» Mnid gmtrioiienM Hafs = 1 Htiid gebSoftes Maft*«) 
S. 1 Maid » 1% Malter.**) 

Mit diesen Troekenmaften werden aftmtliobe Getreidearten 
gemessen» Weisen, Boggen, Hafer, Gerste, Spelt, Meng- und Mühl» 
korn, gleichfalls die Httlsenfirttchte , die Erbsen. Aneh Sali wird 
nach bichet oder Bester gezinst und versteuert. 

Hohlmafse für Flüssigkeiten kommen nur fUr die AVein- 
gefälle in Betracht.^*) Die Brauereien zahlen ihre Abgaben in Geld 
und Naturalien.^*) Als Weinmafse treten die Ohm , Muid und 
Sester auf; die Ohm wird in dem Abschnitt Luxemburj? ^^enaunt 
bei der Anführung des Ohmrechts, ^*') der Muid und Sester unter 
den Ausgaben der Bargverwaltung von Diedenhofen, ") der Sester 
aufserdem als Weihuachtszins des Mciors von Aye.**') Da das Mals 
▼on Trier in Luzembarg im Gebrauch ist, so ergibt sich fttr 
die Mafowerte folgende Skala: 

1 Ohm la 6 Mnid zu 6 Sester. Hin und wieder galt die 1 Ohm 
auch nur 26 Sester. Im XTiliar treten Lokalmafse ebensowenig her- 
vor wie das System des Transportfasses.**) 

Transportmittel ^d nur als Mafsbestimmu ng für 
Heu- und Heizleistungen genannt, es ist das Fuder (charr^e, charroie 
de foinc, de fuera, de legne^'O)» ftls dessen Teile in einem Falle 
das halbe Fuder, die deray-charoie, an mner anderen Stelle der 
demy-quartier bezeichnet werden.^') 

*') loa dt. 8M t»* vrofM 8 oopes valent vnSa» 8 ttin et demy. 

") U. 402 avoine 6 muya, qui fönt k may doa grenier 7 muia. 
**) loc. cit 861 Ii nues molins par an froment 20 maldns, qoi font 
19 Buids et demy; soile 20 maldrefl, qai font 12 muyt et demi. 
*•) Unpredit, D. W. L. II. 000. 

") r. 377 

U. 346 „ i\. Aiim. 2. pour raisme dou vin & la chandolour 8 Ib. Anm. 9. 
le droit de l'aime de Lucoembourcb , dont on assohauwe le toauela, combien 
qu'ila tienenii 

**) loo. dt. 884 M. Sonuntt d«s vim 8 maji 8 settiera. 

") Inc. cit. 376 item doit Ii mam A noSL 1 itir de vin. 
»•) Lamprecht, D. W. L. IT. 501. 

Puhl. Lux. XVIU, nr. 6 p. 6. R. W. P. 

er. Ann. 84. 
*') ü. 375 u- 878 M. 847 886 
••) U. 876 „. 
**) loo. oit 865 ag. 

««) loo. dt 889 M ««• 

«67 
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Nach Gewicht sind die'Zinae an Lein, Hanf, Wachs und 
Pfeifor**) bemeasen; nur an swei Stellen finden sieh Ansnahmen. 
Die Lein- und Han&inse ron Ghanmont werden in Ballen geliefert, 
noerons** gleich dem Inhall einer Rindshaut**) Bei kleineren Qoanti- 
tftten wird in Strähnen geiintt, deren 15, eine Mandel» ein PInnd 
aufwogen.'^ Zwei Pfundgewichte sind in Gebrauch, das grofse 
Pfund**) und die livre k clat.*") Hinter clat verbirgt sich der Name 
nKleckwo'', die noch heute in Luxemburg landesübliche Bezeichnung 
für die Römerwage. Das grofse Pfund erinnert an das Handels- 
gewicht von Köln, die livre k clat an das Markgewicht, wenigstens 
deckt sich ihr gegenseitiges Verhältnis I grofses Pfund 2'. Pfund 
der Schnellwage '"^) ungefähr genau mit der Relation zwischen Kölner 
Pfund und Markgewicht. '^') 

Den Abschlufs dieser Betrachtungen mag ein kurzer Uberblick 
über die im Urbar gebräuchlichen Flächen mafse bilden, die 
stellenweise aufbewahrt sind, wo die Schöffen bei der Aufzeichnung 
grftfliehen Sonderbesitses Mafaangaben machen. Am häufigsten 
mifat man nach „Pflttgen'', cbamweSy deren lebendes Inventar aoi 
wenigstens swei Zugtieren bestand; **) ans ähnlichen Gesichtspunkten 
werden die Wiesen nach Mahden gesfthlt (fandes) und von einer 
Mahd Toransgesetzt, dafs sie jährlich 3'/» Fuder Hen als Ertrag 
liefert.^') Als Landmafse sind ferner im Gebrauch der Morgen 
jour)*') nnd namentlich in französischen Distrikten bonier**) 
und Arpent.**) Mit dem aUmählicb wachsenden Einflufs der QtM» 

«*) loa cit. 347 „, 849 361 867 376 „. 

loo. eli. 881 ftem 90 de Bin de reute et de ehaowe. 

cf. Godefroy, dict : ceron = auxon, angegerbte BiodiliMit» «in in eiae friMhe 
Bindahaat eingenähter Ballen. 

loc. cit. 876 31 . lio, une quiaaioe qui vat 1 hvre 4 clat. 
«•) loa eli 896 „. 
*•) Lamprecht, D. W. L. IL 806. 

^) V. 394 2, . . ■ et valent en Van qaatomiine leeditM braMtuee cirt 
8 livre« groMea, qui valent 18 livre« 4 clao. 
*>) o£, Anm. 49. 
U. 880 M tte. 

of. Pabl. Lux. XIV. 71 Anm. 1. ... OB enftend per dum» la qvaatiM 
de terre, qae chaque charrue peut labourer. 

867 ti. item y at meaairea 3 faucies de preit et Uevent bien 8 charries 
de firino et denn jovr de teire. 

»*) loo. cit. 866 4. 

*•) loc. cit 887 u 

*• loc. oit 867 M- 

188 
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wirttduift bricht in Bfllahnmigsfragen ein neuM System dnrehi in 
den TJrkonden deutlidi erkennlmr, im Urlrar nur flttchtig angedeotety 
die GrandetOcke nach dem in Geld umgerechneten Brtrag 
in bemeaeen. Yolande de Beolant, lautet ein gleichzeitiges Regest 

„devait recevoir de son man 60 libr6es de terre en teU maniere, 
que Ii terre, qui gist ein Liegoisse menoie seroit prinse k Liegois, 
qui giet ä Trieves, seroit conteie ä Trevericens."*') Im Urbar werden 
als Landmafse livree und soldee genannt. Diese Werte sind 
insofern fixiert, als nach den Urkunden der Grundertrag ständig 
auf 10 % des Kaufwertes angenommen wird.*") 

Wenn nun auch nach diesen Auseinandersetzungen das Schlufs- 
resultat in der S u m m i e r u n g der Naturalabgaben sich mit dem 
tbatsäclilicheu Ergebnis nach beutigen statistischen Ansprüchen nicht 
arithmetisch genau decken wird , so darf doch auf Ghrund dieser 
Snmmierung ein Schlufs auf das finanzielle Eirgebnis der Graftchafts- 
verwaltung schon aus dem Grunde gezogen werden , weil diese Ge* 
flUle durch die Formel «monte et desoend, monte et abaisscy monte 
et avale** fiberall als durchschnittliche bezeichnet sind und die Zentral* 
stelle noch weniger genau berechnen konnte als wir; ihre statistische 
Technik stand eben noch in den Kinderschuhen. 

Publ. Lux- XV. a. W. P. no. 6M. 

U. 809 M. PnbL Xym. B. W. P. no. 184, 

U. 387 „. 

Godefrois dict. V. 7. livree = etendue de terre, capable de rapporter 
an proprietaire une rente d une liTre. Eine lirree de terre hat in der £egel den 
Xaofivert tob 10 Ums. 
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IV. 

Der Vorwiltiingsorganismiis. 

a) Bie ünterbeilrke [SSlnigeiiMeiiseluifteii]. 

Das Jahr 1232 war rechtlich für die Ausbildung der Territorien 
entscheidend. Was längst unter dem zwiefachen Druck der poli- 
tiiehen YerliSltaine wie der wirtidiaftlieheik Bedingungen eine That- 
Sache geworden, fand in dem Ton Friedrich IL hestätigten Statntam 
in fitTorem prinoipnm die rechtliebe Grandlage: die ahgeschlossene 
Landeshoheit der Territorialflinten. Damit war för diese die weitere 
Politik vorgeseichnet: ihren Machtbereich nach attssen hin dnrcfa 
bestimmte Grenzen abzuschliefsen and innerhalb der neuen Sohrankeii 
ihre Territorial hoheit durchzubilden. 

In der Grafschaft Luxemburg, wo deutsches Wirtschaftsleben 
und Frankreichs wirtschaftliche Einflüsse ineinander verHefen, war 
diese Aufgabe um so mehr erschwert, als der landesherrliche Ein- 
flufs nur in den Kernteilen, den Probsteien Luxemburg, Arlon und 
allenfalls der Torre d'Ardenne freien Spielraum hatte. Sonst war 
nur das Westgebiet gegen Frankreich scharf abgegrenzt, die übrigen 
Lande verloren sich in versprengten Enklaven tief hinein in die 
Nachbarterritorien. 

Verträge mit den Grenafttrsten halfen Tor der Hand dieaam 
Übel ab. Mit gesteigerter Anstrengong nahm das Gralenhans daa 

•) PobL Lux. XV. p. 69 n. 95. R. W. P. Vertrag mit Lothringen 1258. 

XV. p. 89 n.aiL H. W. P. Vertrag mit Bar cf. U. Marrilie. 
U. 868 «. Tflvrill«, BliagCD, BooboimUe. 

lao 
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näclistliegeude Ziel ins Auge, das durch eine Fülle geistlichen Be- 
sitzes und selbständiger Grundherrscbaften durchsetzte gräfliche 
Gebiet zu kontolidieren, zumal die Stifte und Klöster in dieser 
Zeit allea durensetsten, ihren Teratreuten Betttz eliziinnide&. 

Vor allem bestand der Ghraf fest auf seinen Bechten als Landes- 
herr gegenüber fremdem Binspraeh dnrch besondere Betonung i^des 
hohen Geleits".*) Sodann ttbenvadite er die Abnindangsbeetrebangen 
der geistlichen Grundherrschaften und machte Granderwerbnngen 
von seiner Zustimmung und Gnade abhängig.^) Mit Hoheitsrechten 
ausgestattete Grundherren verzichten auf diese') die Hohe Gerichts- 
barkeit und den Heerbann und treten durch Annahme von Lehen 
in ein bestimmtes Dienstverhältnis") gewöhnlich als homme lige, 
und diese Lehen werden kaum mehr in Grund und Boden verliehen, 
sondern in Uberweisung von Gefällen und sogar in Geld,') häufig mit 
der Bedingung, dieses Geld durch Gi mulorwerb innerhalb des gräf- 
lichen Gebietes festzulegen.*) Das gründlichste Mittel war, zurück- 
gefallene Lehugäter nicht wieder auszugeben *) und aufserdem durch 
Umtausch und Ankauf") den Ghrandbesiti an mehren. 



«) Puhl. Lux XIV. R. W. P. p. es. Klofter in Luxemburg. 

>) loc. cit. XVI. Publ. n. 76 p. 67. Zwist mit dsm Bisohof von Lottidu 

♦) loc. cit. XV. p. 153. n. 5.-)9 R. W. P. 

cf. Bertholet IV. 445. Henri de Luxemboorg conatatG, quo Genurd de 
HmiffaliM, bovrgeoit de Bestogne a eM6 tu TrimteireB da mfaie lien llidirital 

y fondc pour le eoulagement des paavres. Henri comte de Loxembourg et 
Gerard son frere aprouvent cette cession: „tali tamen conditione, quod prefati 
fratres in hüspitali habitantes et habitaturi in comitata nosiro nihil poterunt 
hereditatw acquerere, niii prioa raper ho« eweninm reqoiiiferiat et &Torem.* 

Bertholet V. 177. Preuves ju8tifioatiT«a LX. 

•») Pub!. \ai\. XIV. p. 110 n. 181. 

ü. 39ti I«. A liaiiri lo castelain pour son hommaigo et pour descainge de 
la banltenr et de ee qu il avuii u Bomaie et k Grimbermont . . . 19 Ib^ 

^ N. V. Wer?eke. PrirstMimidaiiff Sft. Juli 19M. Btebud de Smui devient 
▼leeal dt- Henry VII pour 130 Ib. trev. den. 

14. Äu^. 1300. Jean de Bfontigny devient vaMal de Henry VII pour 
100 livres de petis tournoia ä payement de France. 

^ Pobl. Lex. XVIII. p. 79 n. 881. 1890. Frederie de Hoenberoh promek 
4 Jean de Boheme et conte de Luxcmbooig, dont il est devenn tMnl poat 
300 Hvrefl, d'acqu^rir des biens dans le comttf de LttxeinbOIII!^ i pout OB lefenu 
de 80 Uvret, qu'ü relevera de lui en tief. 

cC Pabl. Lax. XTIII. p. 44 n. 184. 1848. 

*) loe. cit. XVL p. 07 a. 87. 

M) loc. Oit. XV. p. 91 n. 242. 

XVU. p. 36 n. 18, p. 48 n. 78, p. 106 n. 356. 



tSl 



— 30 — 



Diese Temtorialpdlitik wurde nur dadnroh ermSglioht, dab die 
fixueh sie herrorgerufenen Oeldbedürfnisse durch die im Laufe der 
Zeit Tollzogene Umgestaltung der Hauptiinanzquelle , des Grund- 
eigentums. Befriedigung fanden. Die alte, einheitlich grandherrliche 
Wirtschaft ist mit dem Anfang des 14. Jahrhunderts zu einer langen 
Reihe von Einzelwirtschaften verschiedenster Art entwickelt, die 
von direkter, durch Beamte ausgeübte Bewirtschaftung rein grnnd- 
herrschaftlichen Domanialbesitzes bis zum selbständig verwalteten 
Eigenbesitz oines nur Schutzgeld zahlenden Unterthans herabführt. 
Sie ruht jetzt auf einer Bevölkerung, die nach mannigtaltigen 
Rechten und Pflichten gegliedert von der niedersten Stufe des aaf 
„des Herren Gnade** angewiesenen Leibeigenen su dem anf sdne 
Freiheit pochenden Bürger hindrtogt Sie hat auCrardem mit den 
Sigentttmlichlniten swder Nationen za rechnen, die das Land in 
deutsche und welsche Quartiere teilen und von der Verwaltung 
▼erlangen «sin J^Uchen in seiner sprachen, theutsch oder welscbe» 
schriftlichen oder mnndtUchen sonder eincherley lang Process noch 
mangfeltig geschriflFten zu verhören.*"*) 

In der Flut dieser wirtschaftlichen Erscheinungen treten deut- 
lich erkennbar zwei Zentripetalkräfte hervor, einander erzeugend, 
ineinander rückwirkend. Die emporstrebende Geldwirtschaft und 
die zielbewufste Territorialpolitik. 

Die Darstellung der Abstufungen des Grundbesitzes und der 
zinsendeo Bevölkerung nach ihrer Entstehung fallt nicht in den 
Rahmen dieser üntersuchiing. Die Schilderung der zu Beginn des 
14. Jahrhunderts torliegenden Zustände gestattet auch nur eine 
Skissierung ihrer Hauptsfige. Die Andeutungen des Urhors sind zu 
gering an Zahl, die Weistfimer, in späteren Jahrhunderten au^- 
seichnety nur dort nutshar zu machen, wo ihre Angaben die spftr» 
liehen Hinweise des ürbars mit Bestimmtheit erläutern. Die Ur- 
kunden sind für die vorliegende Zeit gleichfalls wenig ergiebig. 

Die Darstellung hat von der Untersuchung der Unter- 
distrikte auszugehen, die das Urbar teils mit den Namen Mairie, 
Tille, ban, court oder terre bezeichnet, in den meisten Fällen ohne 

") loc cit. XVII. p. 36 n. 18. p. 49 n. 79. Beatrix, comtOMe de Luxembourg et 
de 1« Booh« et Henri, «m fils . . . fgnt Mvoir, qallt oat aeqoii da ch^iiire de 
8. Jean ä Li^e an bois soat 1» Bodbe entoor Smiiimi«^ ete. . . . ponr 170 man» 
lidgois k trois petis toamoif. 

cf. Anm. 1 S. 28. 

») ContamM de Lnx. L 101 
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beaonderen Titel dnrch die ZneammeDstelliing der Zineorte alt sn- 
eammeogebdrige, für rieh abgeeebloasene aneende Bezirke hinttellt. 

Die Vergleichnng dieser Zinsgemeinschaften für deu ganzen Graf- 
schaftsbereich ist schon dadurch erschwert, dafs durch die an der 
Zentralstelle verschiedener Oberdistrikte oder Probsteien, wie in 
Durbuy und Thionville vorgenommene Umarbeitung") der von den 
Unterdistrikten eingelaufenen Zinsberichte und die Umschreibung 
der Gefalle in besonderen Rubriken je nach Geld- und Natural- 
abgaben, die Feststellung der einzelnen Zinsgemeinschaften nahezu 
^verhindert wird. Ferner stört das verschiedenartige Verfahren, das deu 
Überweisungen auf einzelne Gefälle gegenüber befolgt wird, das Ge- 
aamtorteil. Diese Oberweisangen rind gewöhnlich nicht in das 
Urbar aufgenommen und lassen dämm Ar die Ins Einselne gehende 
Beobachtung eine empfindliche Lücke. Vollends Tsrhindert die Ab* 
lösnng der Lasten in Geld ein tieferes Yordiingen n dem Ursprung 
der einseinen Einkünfte. 

Die amtlichen Benennungen verteilen sich Aber den Be- 
reich der Grafschaft in folgender Weise"): 



AMtMobar Tüel 
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bau 


terra 


cour 


vacat 


Sauma 


1. Laxerabmv 


4 


[ao]'H) 










8 


7 


14 


a. Arlon 






18 


13 




1 






83 


8. Bitbonr \ 

Echternach / 










~ 


|2t] 






2 


4. Dicdetihofen 
















18 


18 


6. J[arvi]Ie 










1 






19 


SO 


e. Saint Mard 
















18 


18 


7. 12wT»d'Ardenne 


(21t] 












4 


1+21 


96 


8. Realand 




1 










6 




B 


9. Durbay 


2 












5 




7 


10, Poilvache 


4 








1 






13 








1 


u 


u 


* 


l[49f]j 10 |67-i-8i) Ul 



»•) cf. Abschnitt I. S. 6 Anm. 26. 
*«) ef. 8. 8. 

») Die Titel iiiMl Btoh den, den Namen der Zinsgenonenaohaft yorange- 

Betzten Bezeichnungen zusammengestellt. Die mit einem f markierten umklam- 
merten Ziffern bedeuten diejenigen Bezirke^ bei denen der Titel nicht vor dem 
Namen der Zimgencaaenidtaft aieht, aondern annittelbar hinter dem Namen 
«ttribntiv im Texte folgt. 

"» I Vor dem LI. Luxemburg, U. 344 js-s: sieht eine Zusammenstellung von 
16 Zinsgenosseuschaften der Propstei Lozemburg, worin diese als villes beteiohnet 
find. Da dieae Namen aioh mit den im Texte dee Urbara genannten Zinag ono eie « ' 

298 



Digitized by Google 



- 32 — 



Die ZnBMuneiistollitDg zeigt, dafo noch kein allgemeiii gültiger 
offisieller Titel der ünterdistrikte sidi kerauBgebildet hat Die 
grftfliebe Verwaltniig miÜB rieh Torlftufig begnügen, mit Ausnahme 

▼on Wolcrange bei Arlon, Bertringen bei Biedenhofen und Aywaille 
an der Nordgrenze von Dorbuy. örtlich zusammenRchUefsbare Ver- 
bände zum Zweck einer geordneten, einheitliclien Lieferung der orts- 
fälligen Renten auf Grund der aus der ehemaligen grund})errlichen 
Wirtschaft hervorgegangenen Hofgenossenschaften aufnistellen. All- 
gemeine Erlasse des Landesherrn zählen sie unter die communi« 
tates, es sind Zinsgenossensciiaften. 

Von der weiteren Untersuchung sind vorläu6g die Probsteien 
Marville, Saint Mard und Poilvache auszuschliefsen. Siebenundfünfzig 
ZinsgeuoBsenechaften entbehren der direkten amtlichen Beseiehniing; 
daTOtt gehören IttnfandTierrig diesen drei Distrikten an. Alle drai 
zersplittern sich in fremde Territorien. Fremdherrliohe Bechte 
teilen sich mit grfifUch-lnxembnigisehen Besitztiteln in dieselben 
Ortschaften derart, dafs eine ordnende Übersicht nnmSglteh ist 
Damm scheint hier auch die amtliche Distriktsbenennang geflissent- 
lich ▼ermieden zu sein. 

Die erste Handhabe zur Erklärung derBenennungen bietet 
die an der Zentralstelle der Probstci Arlon hinzugefügte Aufzählung 
einer Reihe von Namen, die sich mit den im Urbar markierenden 
Namen der Zinsgenossenschaften decken, und dort einfach als Mairien 
angeführt sind.") Dieser Begriff ist nach den weiteren Angaben des 
Urbars Arlon lür unsere Betrachtung völlig gleichwertig mit ville 
libre und Tille batisse. Eine Angabe des Urbars Luxemburg er- 
weitert dies dahin, dafs die Hairie, ville und court alt identischer Begriff 
unter Umständen im Gebrauch ist'*) Daraus folgt, dafs an der 
Zentralstelle allmählich das Wort Mairie zur offiziellen Bezeichnung 
der Zinsgenossenschaft sich heranszugestalten beginnt; noch ist aber 
die Entwickelung nicht vollendet , noch fühlt sich die Verwaltung 
an die Bechte ehemaliger gmndherrschaftlicher Bezeichnungen ge- 
bunden: dieB^riffe terre, cour, mairie, ville batisse und ville libre. 

Bine genane Fassung dieser einzelnen Begriffe ist bei den 

ichaften nicht decken, hmt «ich die vorliegende Arbeit nur an die im Text eut- 
bslt0B«n Angaben gehaltan. 

**) Coittple rsodn dM «tenoet de Is oomin. Boj. dliifloire de Belgiqu«. 

1 V. 261. 1263. 
U. 350 

»•) U. 344 „. 347 „. vergl. Anm. 16 a. 
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summarischeu Angaben des Urbars nur in beschränktem Mafse 
mSglicb ; ganz immOgHch bei der Beseichnnog tene, der wir Ittr die 
ZioBgenoMeneebaft nur hn Bologna in der Fkobstei Arlon begegnen. 
Von den Titeln conr and mairio, soweit aio den mafsgebenden 
Bietriktsnamen beigefiigt sind, l&fst sieb anch nur soviel sagen» dafs 
sie Orundkompleie Terschiedensier Art darstellen, nur dafs sie 
nirgends anf heraosgebildete Stadtrecbte hinweisen, während der 
Begriff ban sowohl fKr BazeiUe in der Propstci Marrille, wie bei 
Villancf" in Poi Wache biirgersinsiiflichtigen fiesits nnd gräfliches 
Grrundeigentum bedeutet. 

Am bestimmtesten lassen sich die Benennungen ville libre 
und ville batisse fassen, die konsequent in der Fropstei Arlou 
durchgeführt sind, zumal dieser Teil des Urbars ziemlich einheit- 
lich und zuverlässig ist. Ville batisse bedeutet die den Namen <liä 
Hanptortes tragende Zinsgenossenschaft, welche Vogteien und 
Iisibeigensdhaftsgüter nmfafst, die ville libre bingegen ist die im An* 
schlafe an die loi de Beaumont befreite, nach deatsebrecbtlichen 
Begriffen stadtveehtliobe Zinsgemeinde , die mit geringen Ans- 
nahmen vdUig für sich abgeschlossen dasteht Unter diesen befreiten 
Gemeinden treten besonders die Zentralstädte der Distrikte hervor; 
sie sind die Verkehrszentren, sie besitzen die Stadtwagen, sie haben 
Markthalleu/') Handwerksbänke, die den einzelnen Innungen unter 
Leitung ihrer Innungsmeister zu Verkaufszwecken zur Verfügung 
stehen ; das sind Loxembarg, Diedenhofen, Arlon, üabay, Marville 
und Echternach. 

Um in dem Gewirr der einzelnen Ertragsquellen einigermafsen 
Übersicht zu erhalten, bleibt nur das eine Verfahren übrig, den 
zinsenden Grundbesitz allerdings etwas gewaltsam nach folgenden 
G^ichtspankten zu gliedern: 

1. Besits im Bigenbetrieb; 

9. Attsgethaner Besita: a) in Lehen, b) in GnindhSrigkeit, o) in 
Vogtei, d) in Pacht, e) nach der loi de Beanmont. 

Im iSgenbetrieb, das hei/st, unter direkter, grttndherrlioher, durch 

Beamte oder sonstige Beauftragte vollzogene Verwaltung steht nach 
dem Urbar jedenfalls die kleine Zahl der sogenannten hiretages, 
dasu die wenigen Gnmdst&cke, die ausdrücklich durch die Bezeich- 
nungen Ii pacht monsignoiir, Ii terre monsignour, Ii preit monsignour 
als Eigenbetriebe gekennzeichnet sind. Der weitaus gröfsere Teil 

»•) Aufscr Anpfaben im U. vergl. Puhl. Lux, XV, n. 86 p. 69. 
***) Coutumes 1. 129. Keoord de Kemiob. 
84Mt*iriiMiucfaaftL Stodien. lY. ^95 ^ 

so 
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des präfliehon BeutUB soweit das Urbar darttber RaclienBehaft ab- 
legt, ist auagethan. Lehngflter komiusii aber für das Urbar nur in- 
sofern in Betraobt» als sie als erledigte Onmdstttcke unter dem 
Namen einss Lehngnts, sei es an einen „franc homme", sei es an 
eine Genossenschaft, gegen einen jährlichen Zins verliehen werden. 
Eine ausdrücklich mit Namen genannte Hauptperson ist im letzteren 
Falle für die Verbindlichkeiten des Pachtvertrags verantwortlich, 
und die übrigen Pachtgenosseii sind kurzweg als Teilhaber be- 
zeichnet. Weit schwieriger ist die Frage zu beantworten, wie es 
um die Rechtsverhältnisse der übrigen Klassen des ausgethanen Be- 
sitzes steht. Grundhörig ist jedenfalls die grofse Zahl der nicht 
in das Dorls^stem hineingezogenen Einzeihöfe und Höfchen, die mit 
den Namen bousrisy eonr, courtil, demoraaee, grange, manoir, ma- 
snre, meiie nnd nsine benannt sind. Zu den Yogteien darf die ge- 
waltige Zahl der GHIter geroebnet werden, die sur Zahlung der Taille 
verpflichtet sind, während die Konsolidation der Terscfaiedenen Ab- 
gaben an einem ein&ehen Zins oder einer festbestimmten Rente auf 
gräflichen in Pacht ausgethanen Grundbesitz hindeutet, eine Wirt- 
schaftsform, die sich sichtlich einer gröfseren Beliebtheit erfreut, als 
der Yogteibetrieb. Die höchste Stufe des ausgethanen Besitzes ist 
das durch die Befreiung nnch der loi de Beaumont von allen Grund- 
lasten befreite, sogenannte hürii^erliciie Besitztum. Eine klare Grenz- 
scheide zieiit das Urbar hier indes nicht immer; in den Rechnungen 
der ,.ville8 libres" finden sich auch grundhörige Lasten mit den auf 
Grund der Befreiung zu zahlenden Zinsen verrechnet, da eine grofse 
Anzahl von Bürgern aufser ihrem befreiten Besitz nicht befreites 
Land in irgend einer Form der Qrondhötigkeit besafo und dadurch 
SU grundhörigen Lasten Terpflichtet war. So tiel steht fest, dab in 
der langen Stnfenreihe von Lasten nnd Rechten, die den Leibeignen 
mit dem Bürger Yerbindet, nach den Angaben des Urbare nicht ein 
einsiges Glied von dem andern gelöst werden kann. Zwar tritt der 
Bllrger durch die Befreiung aus der Reihe der übrigen Unterthailen 
heraus. Die Stadt bildet eine mit Siegeh»oht ausgestattete beson- 
dere Persönlichkeit mit eigener Verwaltung, aber die einzelnen 
Glieder Illingen allenthalben durch hörigen Besitz mit der Reihe der 
minderfreien Bevölkerung zusammen. 

Alles ist noch in der Entwickelung begriffen, und die einzige 
Handhabe, die das Urbar bietet, der mögliche Rückschlufs von den 
Abgaben auf ihre Träger, wird dadurch unbrauchbar, dafs in den 
tsofanisehen Ausdrucken (ttr die Gefälle, und zwar unter Vermittelung 
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der Geldwirtschaft, allmählich Bezeichnungen wie rente, cens und 
assises in Gebrauch kommen, die zu allgemein gehalten eine Frei- 
legung der Fundamente des Abgabewesens aus dem Urbar heraus 
nicht ermöglichen. 

NursweiThatsachentreton ane diesem Gtetriebeherror. Bntoailst 
diegrftflicbeYerwaltnDg siolitlich bestrebt, die Fronden absolöeen nnd 
gemeineame Abgaben in Penonallasten nmanwaadeln, sodann taobtiie 
mit Hilfe des Loskanfs und der „Oommandise** nnd des „SaaTement** 
die Bevölkerung ans einem grundhörigen Verhältnis zu unmittel' 
baren Besiebnngen zum Grafen als Landesherrn übenaftthren. Durch 
die ,,Oommandise" wkannten fremde Grundholden, die innerhalb des 
gräflichen Territoriums sefshaft an ihre Grundherren zinsten . die 
Oberherrlichkeit des Grafen von Luxemburg an. Dasselbe tbaten 
fremdhörige Bürger durch Zahlung des Schutzrechtes, des „Sau- 
Tement". Der Loskauf (Rae ha pt) gestattete den Leibeigenen, wie 
aus einer Anzahl Luxemburger Weistümer zu Beginn des 14. Jahr- 
hunderts hervorgeht, persünhche Freiheit zu gewinnen und in den be- 
freiten Stadtgemeinden, sei es durch Zahlung einwGebfibri sei es dnreb 
Anfenthalt tou Jahr nnd Tag die bürgerliche Freiheit an erlangen. 

Die Befreiung der Städte indes, nach der loi de Banmont, die von 
Frankreich herüberkam, war erst, wie auch Bonvalot nachweist, der 
Beginneines wirklicbenLandesunterthanenverhältnisses. 
IMeZahl der urkundlich Ton ihm als befreit bezeichneten St&dte Iftfst 
sich aus den Andeutungen des Urbars bedeutend Termehren. Wenn 
man dazu berücksichtigt, dafs gröfsere Grundherren sogar Bürger- 
rechte zu gewinnen und ihrem Besitz die Vorteile der Befreiung zu- 
zuwenden suchen,'*) wird wohl der Schlufs erlaubt sein, dafs die 
Grafen von Luxemburg gerade in den Befreiungen die Mittelstufe 
sahen, zu der sie die mehr oder minder unfreie Bevölkerung empor- 
führen, die noch selbständigen Grundherren niederdrücken mufsten, 
um aus ihnen Landesunterthanen zu machen. 



b) Die FlnansbebMen der Zlnsgenossensehafteii. 

Der Amtskreis der Yerwaltuugsbeamten deckt sich mit den 
räumlichen Grenzen der Zinsgenossenschaft von vornherein nicht. 

»') Publ. Lux. XIV. p. 108 n. 269. Befreiunpr von Luxemburg. 

£t 81 alterius, qui comitis vel hominam ipsius homo ad diotam viliam se 
traiwtiikrit, dmniniM looi tßai petett infrm annun UoeDtiam Ftoadeadi qiiod smio 
«l^wo non valabit. 

") cf. I». 99« Ann. 4. 
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Noeh lind diete auch keineswegs in sieb loknl abgesehloisen nnd 
bitafig greift die AmtsTollnaoht des Beamten ans einem Beiirk in 
den anderen binftber. Darob die mit der Belreinng erfolgende Ans- 
scbeidnng der befireiten Qeraeinden wird ingleiob ein Chgensats 
awisdien dem Beamtenpersonal in diesen und den llndlicben Ge- 
meinde u aufgestellt. 

Um den Bereich der befreiten Ortschaften zu über- 
sehen, möge folgende Zasaroinenstelluug ') genügen, die sich teiK 
auf urkundliche Nachweise stützt,*) teils auf Angaben des Urbars, die 
direkte Bezeichnung als ville libre. teils auf Gefallaufzcichnungi'H, 
die ü£fenbar die Gruudzüge der Getälle in den direkt aU viUea 
libres bezeichneten Distrikten wiedergeben. 

So sind „beireit** in : 

1. Luxemburg: Luxemburg, Oberkerscheu, Niederkerschen, 
Kttntaig, Petingen, Linger. 

S. Ar Ion: ArlonyStoekem,H^tsignndFonches, Villers^Tortm, 
Habicht, Bologna, Bnlle und Marbeban, Mns^ la Tille, Beckeriob, 
Bondorf, Hobscbeid, ISiscben, Biter, Solingen, Mecbtsicb, Diefort, 
Bebange, Udingen. 

3. 6 i t h u r g - E c h t e r naeb : Eebtemaob.*) 

4. Diedenhofen: vacat. 

5. Marville: Marville, Thonne-les-pres, Vezin, Saint-Lorent, 
Arraucy , Nouilloupont, Saint Pierrevillers und Remenoncourt, 
Filliöres und Allondrelle, Villers le Kond, retit-ij'aiily, Eupt-tur- 
Othain, Mu^erey, Bazeille. liemoiville | Ville-Cloye]. 

6. Saint-Mard: Saint-Mard, Torgny. Velonne, Hans-devant- 
Marville, Fresnoy la Montagne, Flaciguy, Montigny [Vieux Virtou]. 

7. Terre d'Ardenne: La Roche, Harche, Rondu, Hans-snr- 
Lesse, Forridrea. 

S. Real and: Taoat. 

9. Dnr buy: Dmrbny. 

10. Poilvacbe: Poiivacbe, Havenne und Licboire, Hartonsin^ 
Graide, Villanoe, Lompr6. 

Zieht man hierzu in Erwägung, dafs Luxemburg, ßitburg und 
£chternaob, Diedenhofen und Reuland vorwiegend deutsche Distrikte 

*) Die niuJcluumerien Namen bezeichnen befreite iitädte, die aber muht 
•h befimt« Otaftrikte iriaaea. MDdwn nur iafofcni iBr die VerwaUong in Be- 
trsdit komraen. als in ümen einige Zaum dem Onlin von Lntinbnig iiiftlkn. 

«) Bonvalot, 246. 

') Nur aus den Urkunden enichtlich. cf. Anm. 7 ü H7, 
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sind, 80 leuchtet ein, da& das Dentadiiiim der Befreiung noch ilen- 
licb fkemd gegenttbenteht and dafii in dem Gegensatz der Ver- 
waltungen in den „franchtses'' an den nicht befreiten Gemeinden mm 
Teil der Gegeneati swiechen welschen und deutschen Quartieren 
wiederzufinden ist. 

In ihren Hauptzügen ist Justiz- und FinanzTerwaltung 
der letzteren Orte wenig unterschieden. AlsFinanzbearate nennt das 
Urbar Maire und Schöffen , nur für die befreiten Gemeinden ver- 
sagt es. Daher sind zur Ergänzung die Befreiungsurkundeu heran- 
zuziehen und mit Vorsiclit die coutumes zu deu Aurseruogeu der 
Urkunden zu vergleichen. 

Die Finanzverwaltung der befreiten Ortschaften 
ist den Urkunden zufolge dadurch weRentlich erleichtert, daf8 durch 
die Befreiungen die mannigfaltigen grandherrlichen Gefälle in der 
Regel zu einer einheitlichen Abgabe, dem Bfirgenins, ausammenge- 
schmolzen sind.*) Dazu kommen die Herdstenem in Geld und 
Naturalien und stellenweise noch grundherrliche Zinsen, wo sich 
der Bann der Befreiung nicht Aber das ganze Ortsgebiet erstreckte, 
sondern noch Trftgnr der gewöhnlichen Grundholdenlasten aufser- 
halb der Banngrenze bestanden. Aus der Mitte der befreiten Ge- 
meinde konstruierte sich ein Schöffenkollegium, dessen Mitgliederzalil 
nach den verschiedenen Ortschaften schwankt.*) Aus ihrer Mitte 
wird der Maire oder Justitiar unter dem Beirate der Bürger ge- 
wählt und vom Landesherm bestätigt,') wenn nicht der Grafsich 
die eigene Auswahl vorbehalten hatte,*) und zwar auf ein Jahr. 
Zur längereu Amtsführung war die Zustimmung des Grafen, der 

«) telholet VII. prMiT. jwt n. B«frtiimg von NawogB« durah Oemd 

von Luxemborg. 1274 . . . 

SD teile maniere, que noos avons acquieit et relaiMiet les mortesmena , les 
memiarMges, lea pUis genenna, 1« tailkt, tovt« maUxm Moovtaiaamet et tOM 
totUAa generaament. 

*) Bertholft V. preuv. ju>t. LXXXIV. Befreiung von (Jhiny. 

que les dites Bourgois ne doibyent ne peuilles ne ceni de preiti ne renta 
ne terrage, ne oreoeaulz ne pusaige, ne vinaige, ne taillea eto. 

ae dmbvwt andiU Bewseoia ne «idM u crmivtea «n quaUiae vUle phMM 
OB fort, ti non lea wuNgmlttt 9U aHoat teou de bin an aoibr» dita tQIb et 
flhtteaa de Chiny. 

cf. U. Arlou, iStockem, Marbehan eto. 

«)B(wnlot m. 

^ Bertholet IV. ptesT. joit. LXV. Befreiung rou Echternach. 
*) Befreiung von Loxembarg: Scabini et borgenaea eligeat, qoi ait ^jttadaoa 
libartatia, Juatioiarinm com ipaia presentandom domino loci. 



— 38 — 



SobSÜBn und Bürger erforderlioh. Oer Jnttttiar und die Sdiöffm 
hatten fttr die BeitreibnDg eftmtlieher QeflUle Sorge sii tragen. 
Anoh mit der Einziehnng der Geldstrafen waren sie betraut, und 
▼on ihrem Urteil hing zumeist der im UnTemögensfalle eintretende 
Zinserlafs ab.*) Die Festeetsnng der Steuern von Blligerrecht nnd 
Herdabgabe war ihrer Weisung entzopjen. Diese waren in der Be- 
freiungsurkunde ein für iillemal festgelegt.**') Die Bet'reiungsurkunde 
▼on Luxemburg erwähnt aufser diesen amtlichen Personen noch eine 
Kommission von 4 Männern, die aus der Mitte der befreiten Ge- 
meinde mit Zustimmung der Schöffen und der Bürgerschaft von dem 
Grafen auserlesen wurden, um die Verkaufsabgaben einzusammehi 
nnd die Strafen, welche in der Befreiungsnrknnde nnf Stenerfainter- 
siehong nnd Verabiftumung der Heerpflieht gesetst waren.*') Ge- 
wöhnlich waren aber der Ifaire (jnetieier) nnd die Schöffen (jnrte) 
allein mit der Bintiehnng der GefiUle betraut Ihr Ifachtbereieh 
ging aber Aber die Bannmeile des befreiten Berirkea hinans; aie 
hatten anch die anfserhalb der Bannmeile der Befireinngin dem zur Be- 
freiung zugeschlagenen Finanzdistrikt fälligen Leistungen einzuziehen 
und die gräflichen Mühlen zn beanfsichtigen.") In welcher Weise die 
Erhebung der Abgaben vor sich ging, läfst das Urbar völlig im Dunkel, 
die Urkunden geben nur für den Herdzins eine Antwort, die von den 
Coutumes dahin ausgeführt wird, dafs an bestimmten Terminen die 
Schöffen von Haus zu Haus zogen und an den Thüren die entsprechende 
Anzahl „fetter hennen" und Herdpfennige entgegennahmen."') In 

') loo. cit. . . . communiter de qualibet emenda per comitem vel comiÜBsam 
amovendi, ri omne« vel aliquis ipaorum insuffioien« fuerit, de consilio Uunen 
JmlMiiifn 0t tosbinofiUB et bofgentiiiiB. 

loc. cit Bur^enseB de Lacemboarg, qaantum ad penonaa et ad res aoai 

libertato et aecuritate perfruentur, preter ea, que prescripta aand (i. e. Herd- 
gefäll, Bürgerrecht und Heerpflicht) et preter emenda«, que ob deliota pertonarum 
•b «atiqoo persolfi eonraefwaiit, ivxta ■ententiain toabiaciniiii. 

**) loc. cit. . . . qui colligent assiziam provenientem ex venditionibos et emea* 
dattqaaeexeisdem et expeditionibua iuxta modumpriua poaitmmfiMniiieBaobraiiidao. 
Befreiung von Petit-Failly, Jeantin IL 597. 

«B tdb andira, que je doi panrs na ohiiniegB ea troti jiie«» et li ^ 
reCeiM« mon Branl et li doit amrir dea eoannoim pieia» oon Maim at IwhBfina 
mt' liverront pour lour aairrement, et si doy avoir nn masnag-c en la ville pour 
maiaun et pour grange et pour cortU . . . que maire et eohevin m'asieneroni 
souffiaantent pour lour aairement. 

cf. Coiit de Ln. L 98B. la naira at joatiea . . . anroat la regavd aar laa 
nolina. vergl. S. 41. 56. 

Cout. de Lux. I. p. 110. Reoord da Rinnicb . . . „all aoob ia den 
hertzthum von Lutzenboroh gewöhnlich ist.* 

too 
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ilmliobflr Weise zogen Maire und Schöffen das Bürgerrecht eb.'') 
Zur treuen ErfÜllang ihrer Pflichten eidlich gebunden,*'^) waren sie 
für ihre Mühe von der Last des Rauchhuhns und Banchpfennigt be* 
freit und „fry — alls waychtenn und hüden, us«i£»enommen schar- 
wacht"") oder erhielten einen Bruchteil des einkoramenden ü^efälls.*') 
Wesentlich anders gestaltete sich die Finanzverwaltung der 
ländlichen Distrikte, in denen dem Weisungsrechte der 
Schöffen bei dem Mangel an schriftlicher Festlegung der Lasten 
weiter Spielraum gelassen war. Hier äufsert sich auch das Urbar 
deutlicher. Es nennt als gefalleinziehende Personen den Maire, 
em«n oder mebrere SehöiFeii, als HU&penonal den forrestier, der 
nötigenfalls beritten ist, den doyen, den MfiUmeister **) und den 
Flnrwart^*) 

Maire wie Schöffen gingen nach Bonvalot wie in den befreiten 
Berirken aus dem Scfaofse der Zinsgenoesenschaft hervor, aber als 
Vertreter nur grundherrschaftlicber Interessen beide von dem Grafim 
gewählt,***) ohne dadurch gröfsere persönliche Freiheitsrechte vor 
den Mitgliedern der Gemeinde zu erhalten. Die einzige Stelle, die 
im Urbar über das Verhältnis des Maire zur Gemeinde Aufschlufs 
gibt, bestätigt diese Behauptung. In Anette ist der grundhörige 
Schmied mit diesem Amte betraut.^') 

Die Amtspflichten ergeben sich aus dem Urbar selbst. Maire 
und namenüidi Schöffen sind gehalten, innerhalb des Bezirks den 
landwirtsohaftUchen Betrieb su überwaehen,namentlioh in deoGbrund- 
itttckeu, die von ihrem Ertrag den Zehnten lu Sinsen haben, da 
schlechte Hofhaltung den Rückfall des Gutes an den Lnndesheim 
nach lidi lOg. Zu ihren Pflichten gehörte, die Zentralstellen in 
ihren Gefallberichten darauf aufinerksam zu machen, wo gräflicher 
Sägeabetrieb mehr erziele als Yerpachtung,^^ wo Ödland nutzbrin- 
gend fu verwenden sei.'') Dazu kommt die Überwachung der fi'ron* 

**) loc. uit. I. 270. Gout. de Dampviller«. 
>■) et Aam. 19 . . . poer lonr isinmeBt. 
<•) Cout I. p. 117. Beoord. de Bemiab. 

' ) U. 887 t«. Viviar ... do es oot U jnrii 18 peUi tomoit a reoeroir «i 

1 cbapon. 

'*) U. 886 1,. miiitar Bendewin, qui «•toitrawartdeorraigM dnnumlüi... 
>■) U. 886 oabii, qw naintieut !«■ jscdhw et Im haict de Hmbtes. 

Bonvalot 46—49. 
") U. 870 Ii maire le feivre de Ruette. . . . 

**) U. 403 sf et y at meMire« 1 preit, qae Ii sergent dotpendent, dont im 
famit UoB le pieAt monsigiMNiF eto. 

801 
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den wie Acker- and BSrotediensle, der Wieseomahd, der tHchel- 
mnst. Wie weit sich ihre Anfoicht anf die Bannreehte dee griUliehen 
GhrandlMim entreekte, soll in derFolge naehgewieeen werden. Bei 
festitehenden Abgaben hatten sie den Denar in seinem Werte sn be- 
stimmw unter Beifügung der Relation zum grossus,'^) die Kursver- 
äudenuigen aufzuzeichnen ; gleichfalls war ihre Pflicht, die Zins- 
schweine auf ihren vorschriftsinüfsigen Wert zu prüfen.'") Unbeschadet 
der Vertretung des profit monsignour machten sie den Herrn er- 
forderlichenfalls auf seine Schutzpflicliten aufnierkHatn-") und brachten 
bei unverschuldeter Zahlungsunfähigkeit Ziuserkfs in Vorhclilng.-*) 
Nichtzahlung hatte nämlich den Verlust des grundherrlichen Grund- 
Stücks zur Folge. 

Wie die Beitreibung der Zinsen erfolgte, l&fst sich nur ffkr 
wenige Abgaben mit Sicherheit feststellen. An den festgesetsten 
Zinstagea werden das „Banehhuhn**, die «Tote Hand** nnd die 
Gerichtsbnfsen eingesogen, bald Ton den Schaffen allein,**) stellen- 
weise auch Tom Maire.**) Zieht man hierzu in Betracht, dals die 
Beteiligung dieser Beamten an der Beitreibung der beweglichen 
Zinse besonder.') betont ist, weitergehende Pflichten auf Einziehung 
anderer Gefalle nicht genannt sind, in den Urkunden aber bei 
Grundstücken, die eine fe3t,<»eleqte Rente leisten, der Inhaber des 
Stockgutes für die Beitreibung und Ablieferung der Zinslasten zu 
garantieren hatte, so folgt daraus, dals an die äteuersteile der 
Zinsgenossenschaft die Erträge einliefen. 

von den Zinspflichtigen gebracht, wenn es sich um 
festbestimmte Beallasten handelte, 

dnreh die Finansbehörde beigetrieben, wenn die in 



") U. 871 M. et il «t gnuBt nomlwe de t«rr«« tmIm m ta moataigne, oft en 

poiroit bien faire le profit roonti^our. 

N. V. Werveke. Privatsammlung 26. Jan. 1300. „et est asiavoir. que 
Ii oem deut eatre de teis deoiers oomme le« OMhivios de Luocelburoh en jugement" 
^ AbMlimtt n Mtoie (oben & 11 fg.> 

**) U. 897 tt» Iton i »t poro poor le idobUb de Biet (Sogr) qtn est «temett 

per eschevioR & 40 B. 

") loc. cit. 372 Doit wardeir messires la riviere des affoirains. 

**) loo. oit. 29^ n- item conte-oa toudia ea U terre de Durbuy toutes gea« 
povret ei riehee; A eovMBt imbettre plaiioan, k qa'ite on nel peei evoir et en 
•out en aucun fivis. 

**) loc. oit. 875 f ^tem read-on a eioheviai . . . le joor qa'il reoonent 
Im ohepODi . . . 

m 
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Frage stehende Abgabe einen der YttSndening unterworfenen 
persönlicben Charakter hatte. 

HSne Avenahmeetellnng nehmen dieüeberweisitngeii ein, die 
oinzelnen Pereonen aufbe stimmte Gefälle als Entgelt iHr ihre 
Dienste za teU wurden. Nirgends findet sich eine Andeutung, dafs 
die Auszahlung des tiberwieseoen Geflills durch den kompetenten 
Finanzbearaten erfolgte, stellenweiKe i^t aber ausdriicklicli bemerkt, 
dafs die IJberwoisnnp: von dem Ziusträger an den Fnhaber der Über- 
weisung direkt abgeliefert wurde. Sie fielen also vollständig aus 
dem Finanzgetriebe heraus und treten dadurch in Gegensatz zu 
den Uberweisungen, die auf dio Zf^ntralstolle lauten. 

Von den bereits erwähnten Hilfsbeamten hat der Forst- 
wart (forestrier) die weitgehendsten Machtbefugnisse. Seine Bin- 
setzung bestimmte der Maire derjenigen Zinsgenossenschafty su der 
der in Frage kommende Wald gehörte. Fiel der Forstbereich in 
mehrere Zinegemeinden, so waren die diesen angehtSrigen Haires be- 
rechtigt, nsammen fiber seine Anstellung an verftlgen.*') Wir be- 
gegnen einem einfachen forestier, einem .»forestier a cevaul" ") 
(beritten je nach der Ausdehnung des Reviers), die nötigenfalls ein 
Unterforstwart unterstützte. Der Forstwart hatte die Waldweide- 
rechte seiner Gemeinde zu wahren, fremde in den ihm zugewiesenen 
Forst veilautt MO Schweine zu pfiinden. denn die Ecker- und Eichel- 
mast bildete einen wichtigen Teil der Waldnutzuug; sodann hatte 
er das Einsammeln des Dürrholzes und Windfalles und die Bauholz- 
lieferungen für Baniioten und Bannmühlen zu überwachen. Unter 
seine Aufsicht fielen die Handwerker, soweit sie für ihren Betrieb 
auf Waldnatinng angewiesen waren, die Wagner, Töpfer, Holl- 
Bchnitser, Schmiede und Köhler. Von diesen trieb der Forstwart 
die Waldpacht ein und lieferte sie dem Maire ab, dem aneh jeder 
sur Anieige gebracht wurde, der durch Yerletsung der Wald- 
nntsnngebestimmungen stnfflUlig **) geworden war. Ebenso fielen 

'*) ü. 878 y at bois 900 jourt, oü messires at le t|uart et i roettent cilx 
d« la Tin« fer««Uer par las 6 msenn. 

*«) U. 399 ,;. 

**) U. 378 ,« 363 Tbionvillc. Item a Klio U fonttrier «otle nwUr« . . . 
▲ Baygart aou compaignoa loile 6 maldrea. 

*■) U. 866 f !• oyre das forwtian de la Ibnits d'Anlier povr lei cksrUan, 
las «aB^liei% Imgiaffi^ ÜBivraa, dharbonian at snCraa gant da niaUan, qii aaaaaoe iit 
la forait 178 lirres de cyre. 

**) U. 878 4,. et prant cbascuas («oiL maire) l'ameiuie de «et hornmes 6. a, 
qoi raportei* seroit par le furectier. 

SO) 
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in dm Amtobereidi des Fdnten die Hat der Weidenpflaonmgen 
(chanleB) und die Abliefinrang der für sie sahlbaren Zinee. Bafs 

der Forstwart auch die Flurhut tibernahm, ist ziemlich wahncheui- 
lich ; sicher steht nur die Hut der Wiesen.'^) Nur in Durbuy wird 
ein Bann wart für die Felder genannt,") qui maintient les jardins 
et les haies. Diese „haies", Lohhecken sind Niederholzforstungen, 
Waldhiit und Flurschutz greifen also stark ineinander. Der gleich- 
falls in Durbuy genannte bautechnische Beamte, der die Mühl- und 
Hausbaulichkeiteu des Grafen zu überwachen hat,*') hat keine 
Finanzbefugnisse, eher noch der in Durbuy und Lissey*') (Propstei 
Marville) angeführte doyen, der nach Bonvalot in gewisser Be- 
nebang als Stellvei*treter des Maire fungiert, chargä des notifica- 
tionsy lorsque le malre se trouve hors d*etat par ses oocapations 
de satisüaire a cette partie du serriee seigneariaL^^ 

Für ibre Dienste erhalten die mit der QeilUleinaeliQng betranten 
Personen dnen Anteil an den Stra%eldem und den in den Beraidh 
ihrer Tb&tigkeit fallenden Zinsen. In Marobe erhalten die ScbSifen 
an dem Zinstermine 8 Kapaune.**) in Forriere 7 Hähne,**) aafimr- 
dem Maire wie Schöffen ihre Unkosten ersetzt,**^) in Äye z. B. am 
Stephanstage, darum heifst es in diesem Falle das Stephansrecht.**) 
Aufserdem sind sie als Beamte von allen grundhörigen Lasten be- 
freit und ihre Abgaben auf die Leistung eines Fettscliwoiius redu- 
ziert,*') das in seinem Werte durch Beifügung des Preiset» in Geld 
fixiert zwischen 10 — 40 solidi schwankt, gewöhnlich dem Betrag von 
20 Schillingen zu entsprechen hat.**) Allerdings tinden sich auch 
noch andere Abgaben, wie mehrere hundert Heringe, Salz etc. als 



**) U. 378 «4. dea chaale« avoine don Ii petis forestiers coate so muis. 
*^ ü. 896 f fonstriM de preis numiigiKNir. 
»•) Bonvalot p. 60. U. 398 u, 

U. 398 ji. qni «ttoit rewan de ovnigM dot monlina et dct ouiMm 
moDsignoar. 
*•) U. 899 
*') U. 378 n. 
**) Bonvalot fi. 80. 
*») ü. 876 
«*) U. 876 „. 
*•) ü. «7» 

U, 878 t». M. Et doit>oB le noi osr ei Im «MheiiDs kNir fre» le «dat 

Stevene. 

*') U. 350 „. „. etc. cf. U. Arlon. 
*•) ü. 8B7 „. ^ 84» 

SO« 
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MeioigefiUl/*) dasu Getreide und Qeldabgaben ;<^®) diese aber nicht 
als Belaatnng des dem Meier in seiner Eigenschaft als grandherr- 
Hcher Beamter ftbertragenen Grundstocks, sondern als Abgaben 
eines ihm überdies fibertragenen Stfickes Land mit grundhörigen 

Lasten. Forstwart, Bannwart, doyen und Mühlmeister sind in den 
meisten Fällen durch eine Überweisung bestimmter Gefalle an Qeld, 
Naturalien und Kleidunp; *'^) entscliädipjt. In den villes batisses 
von Arlon hat dfr Forstwart ein S<liwein als Gefall zu Zinsen, wo- 
durch die Vermutung Boden gewinnt, dafs dieser Dienst ia Grund- 
besitz und PHichten der Stellung des Maire nahe kommt. 

Die wichtigste Frage bleibt noch zu beantworten, in welcher 
Weise sich die Ziusgemeiuden räumlich zu dem Amtskreis der Be- 
amten verhalten, ob ihre beiderseitigen Grenzen sich decken, wie grofs 
msbesondere die Zahl der Finanibeamten ist Die niedrigsten Beamten 
richteten sich in ihrer Zahl jedenfalls nach dem BedarC Es finden 
sich eine Reihe von Zinsgenossensehaften, wo kein Forstwart ge- 
nannt wird» andere verftigen ttber einen, manche haben ihrer zwei. 
Wichtiger ist das Verhältnis der Zahl der Schdffen und des 
Jftaire zu den Gefällverbänden. Halten wir uns an die Angaben der 
TiUes batisses der Propstei Arlon, die folgendes Schema ergeben: 
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Die Zahl der Schöffen schwankt also swisdien 1 und 6» sie 
ist das bewegliche Element, der Haire erscheint fiberall ab 

Hanptvertreter. Aber wie steht es mit den Gofällgenossenschaften. 
wo weder Maire noch Schöffen genannt sind ? Möglich wäre, dafs 
in diesen Bezirken die Mairie> und Sciiöffengefälle fortfallen und 
aus diesem Grunde jede Andeutung irgend pino«? Wirtschaftsamtes 
fehlt; wahrscheinlicher ist aber die Angabe von Bonvalot, dafs niit- 
uüter zwei Zinsbozirke von einem Maire beamtet wenlen.**) zumal 
gar häufig D 0 pp e 1 n am e n als Hauptbenennung des Finanzbezirkes**) 
vorkommen und nachweislich hin und wieder die ßofugnis des Maire 
aus einer Zinsgenossenschaft in die andere übergreitt, wenn nach der 
Beschaffenheit der Bezirke die Binsetiang eines Maire genügte. 
So sind die Hofengefälle des Besirks Oonr de Govi in der Terre 
d^Ardenne ausdrücklich der Rechnung der Mairie Hoffsal sngewie- 
sen **) und in dem als abgeschloesen anfgeitlhrten Bezirke Hannes 
wird besonders betont, d&h der Maire von Focant die HerdgetUle 
von Havines und Lichoire einzieht und unter die Rechnung seiner 
Mairie summiert.*^) Sogar von Propste! zu Propstei greift in einem 
Falle die Befugnis eines Meiers herüber. Der Maire von Hans-devant- 
Marville in der Propstei Saint-Mard erhebt in Villeirs-devant-Marville 
20 d. kleiner Turnosen und rechnet sie zu den Zinsen seiner Mairie.**) 
Zieht man unter diese Beobachtungen den Strich, so ergibt 
sich folgendes : Von den Zinsgenossenschatten sind nur die „Befrei- 
ungen" durchweg in sich abgeschlossene, organisierte Fiuanzbezirke. 
Die Iftndlichen Bezirke stehen noch mitten in der Entwickelung ; 
hier hat die gräfliche Verwaltung nur so viel erreiohtr dafo die Qren* 
len mit wenigen Ausnahmen lokal bestimmt sind. Bine systema- 
tisch geordnete Beamtensdiaffc findet sich nur in der „befreiten 
Stadt**, es sind die Schaffen und an ihrer Spitie der Justitiar. In. 
den nicht befreiteii „Landbezirken" bilden Schöffen und Maire die 
Behörde, deren amtliche Wirksamkeit aber dort über ihren 
ursprünglichen Besirk hinausgeht, wo Nachbarbesirke swar be- 

M) Boiivakit46u 

Pierrevillen et BeSMlioncourt, Hercy et Pouches etc. 
^) U. 383 1». Pour le oens avoine, otr Im oheruM «m oo&täei eile mairie 
de Hoffal . . . 

**) loa dt 40a „. item ohiMmiie isai de HkvfaMi et s Liehoiie dott de 
visoonteit-avoine 2 roy« et Ii hone et hi tenme veve 1 rey« et K raohoit Ii mtum 

de Focant et an conte avenkes sa mairie. 

'*) U. 867 i. primiera 80 petia tornois, qae, Ii mairea de Hao reaoit de par 
moDiignour et lee eonte «feokes lei oeiu de preb dt Heus. 

S06 
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reits örtlich abgegrenzt, aber noch nicht mit den entsprechenden 
Beamten venehen nnd. Jmtitiar vnd Kaire stellen anfsordexn 
die VtroiiUelung her swiscfaen Zinsgenoneiiechaft und Zentral- 
•telle, sie führen die GeflUle an den Hauptort der Pkropstei **) ab. 

c) Dfc Hanptdtstrikte und die Landeszentrahtelle. 

Die Zahl der Unterbezirke beträgt nach den Angaben des Urbars 
hundertundeinundvienag* Sie verteilen sich folgendermafsen auf die 
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Die Hauptdistrikte sind sowohl an Zahl der Zinsgenossen- 
schaften wie auch der geograpln'sclien Ausfleliniinp: ') noch sehr von- 
einander verschieden ; höchst wahrscheinlich war für ilire Ausbildung 
der historische Verlauf der Erwerbun£7en ausschlaKgebend.^ Jedem 
Distrikt sind die zugehörigen Zinsgenossenschaften ausdrücklich zu- 
gewiesen ; ') an seinem Ätittelpunkt befindet sich auch ein genaues 
Verzeichnis ihrer iSamen.*) In den meisten Fällen sind die Haupt» 

**) V . 348 ,r. item i a cens, que Ii maires port« ehuOMI k ohMteL 

') vergl. d. Karte Lamprecht D. W. L. IIL 

*) Publ. XiV. p. 68. Würth-Faqaet: Erwerbangen der Gräfin Ermeeilide: 
HarviUe et eee dependiooei CISIS), Arlon marqnint (ISU)^ Ls Boche, Durbay 
(1199) ThionvOIe, Valkenttoin dW frMtion de Mignenrie de Dieldeh, Bidbnig 

(law). 

•) Bertholet V. preuv gast. XXXiX ... et quique »oit Prevost de i£arviUe 
tt la jnremt 4 tenir per 1e droit de Biattnont — 

PubL XIV. p. 161 n. f.07 R. W. P. Befreiung Ton Linjrer and Petingen: 
.et doient etre ly bourgeois de cette francliiie de la prouMtej de Lazemboorg." 
cf. U. 844 st-«7.> 860 M bis 351 
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distrikte mit dem allgeinein^^chHUeiien Namen „terre", Länder be- 
zeichnet. Der amtliche Titel ist „Propstei". Er ist selbst dort 
festzttbalteo, wo diese Benennaog durch das Wort „chastelerie^ er- 
aetet UL Dieses pflegt der Fall su sein , wenn mit der Propstei 
die Verwaltniig einer Bnrg verbunden ist Diese Beseichnnngen 
wechseln willkttrlich miteinander. Urkundlich irird Poilrache bald 
Propsteil bald Kastellanei genannt und der Kastellan als Oberhaupt 
des „Landes** PoiWache erwähnt ") Das Urbar kennt Pröpste in 
Luxemburg, 8aint>Mard,*) Marville/) Poilvache ') und Diedenhofen,*) 
die Urkunden fHgen ergSnsend hinzu die Pröpste tou Bitbarg ''^) 
und Arlon.") 

Benannt sind die Propsteieu nach den Residen/.eu ilires Ober- 
hauptes, des Propstes, An diesen Vorgesetzten haben die Finauz- 
beamten der Zinsgenieinden nach dem vorgelegten Verzeichnis die 
Gefälle abzuführen. Zur Seite steht ihm als Hilfsbeamter, jeden- 
falls von untergeordneter Stellung, der Kellner.'*) Das Urbar von 
Arlon stellt sie folgendermafsen gegenttber. Et est en ces compe 
la terre de Bolognoi que Ii chastelains reehoit, qui monte soüe 100 
muis et demi aToine 80 muis et S muis et les pon , deniers et les 
autres droitnres at rechuit Ii celleriers d'JBrlon. Hiemaeh ist dem 
Kellner schon ein bedeutender Teil der Finanzrerwaltung Aber- 
tragen; im wesentlichen scheint er, wie sein Name besagt, noch ein 



») Bertholet VI. Preuv. just. LIV. 1842. Wilhelm Gr«f von Namur hat 
TOn Könip .lohann von Böhmen — la ville, 1p Cliastel et la Prevorte de Poilvache. 

Bertbolet VI. pr. just VIII. 1390. Johann d. Blinde gibt an Uenur* de 
jMsoigne die terre d^Bedafe. 

Et pomrlant qne che soit plns oertaine chose et mieux wardeil, oommaiidat 
measire Ii roi ä son feahle monsieur Robert d^Orgeo Chevalier dmtelailM et 
gftrdainB de n o^tre Ca«taii et de noitre terre de Poilveohe. 

•) cf. Tabelle. 

^) ü. 806 n. 

•) loc. cit. 40S M. 408 

•) loc. cit. 863 „. 

''^ Publ. Lux. XVII. p. 16 n. 87. fienrious VU. in litteria ad prepovitum 
LnxemburgeiMem, ad praepoeitan Bidborgenaem. 

■<) loc. cit. p. 86 nr. 77. 16M. Ponoelee de Warin, pravdt d'Arlon. 

'•) U. 868 „. 

Puhl. Lax. XV. p. 186 nr. 469. Thilmann, cellerier du »eigneur oomte de 
Loxemboarg. 

Bertholet VIL prenv. jnit L1X. . . . qood etiun quicunqne oi&oiati SeneioaUi, 

praopositi seu Cellcrarii terrae Luxemburgentis — dem PMptt ilt allQ nooh 
stellenweiie vollständig die Kellnerei untergeben. 
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wesentlich technischer Beamter zu sein. Unter seiner Obhut steht 
der Keller fttr die einlaufenden WeinTorrEte und die Speicker fftr 
die NatnralgeflUle.'*) Die Entwickelnng der Kellnerei zum eellMtiln« 
digen Pinansamt auf Kosten der Propstei fftllt Air Loxemlrarg erst 
in das Ende des 14. Jahrhnnderts.'^) 

Eine Ansnahmestellung neliraen Durbuy nnd Reuland 
ein. In Reuland sind eine Reihe von HQfenals Zinsgenossenschaften 
aufgezählt, eine Zentralstelle nirgends genannt, in Durbny dem Ober- 
hof Befugnisse zugeschrieben,''^) die anderweitig dem Propst zu- 
fallen.'") Zielit man dazu in Erwägung, dafs gerade diese Distrikte 
zu den kleinsten gehören, so wird jedenfalls hier von der Einsetzung 
eines Propstes abgesehen und der „Meier des Hauptortes", wo der 
Oberhof safs, innerhalb des Rezepturbezirkes mit besonderer Voll- 
macht für die Finanzverwaltung ausgestattet worden 8ein.''i Die 
Unterhaltung eines Propsteiamtes war nämlich mit vielen Kosten 
▼erkntipft. 

In die Yerhiltnisse der Zentralstellen geben namentlich die 
Urbare TonArlon^Diedenhofen nnd Terre d'Ardenne klareren EinblidL 
Das Etats jähr lief hier Ton Oktober in Oktober. Über Einkünfte, 
Zinstermine und AusiUle hatten die Schöffen der Zinsgenossen- 
schaften schriftlich Rechenschaft zu geben und die BetrSge abzu- 
liefern. An den Zentralstellen werden die Berichte WIsamBi ersehe - 
stellt, die Zinse kontrolliert und in den Vorratsräumen aufgespeichert. 
Aus diesen Speichern und aus der Zentralkasse waren eine Fülle 
von Ausgaben zu bestreiten. Zahlreiche Summen gehen an die 
durch die neue Lehnform der Burgbewachungaverträge, der Geld- 
belehnungeu io gräfliche Dienste gezogenen Lehnsleute. Diese 

U. 806 ti. et les doit on Uvrer on grenier 4 ManrUla 
»«) Lamprecht D. W. L. I. p. Uli. 

U. 389 «. La valour de terre de Durbuy, eachuewe et contee par les 
MdSevini de 1« Iwalte oonrt de le dite terra Vm 1814. 

") C. 346 A Mvoir qae de« revenues des villes ciapris «eoritea de la 
prevoistei de ]riccfml)oar|f fu enquis per lejnrevoiat de lioxemboiug eeaeoheTint 
dei lias en l'an 1317. 

") Lamprecht D. W. L. I. 1412. 
*^ oL Lempr. D. W. L. I. 187& 

U. 395 99 ff. car on paiet obMcan an ä Huon d*AteÜ de per M CMDme, 
qa'il tient en Res de warde dou chastail de Marville 5 muye. 

cf. U. 38Ö (je Boot le taute de ces sommes desour dittes, qui ea 
toat fitere « flevte: of. 886 

399 Item pour wardier la maison de Durbay fait eitemet a monsignour 
Jeban d'Oixia ea l'aa qoetone evoir en denien, le groe ponr 16 d., 180 ib. etc. 
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Lasten werden dadurch vefmelurt, dafo allmJUilIcli die Übenreiennga^ 
titel anf bestimmte G^f&lle in den Unterdistrilrten der Zentralstelle 
tat Zablnng fiberwieaen werden **) — ein bedeutsames Symptom der 
Zentralidening. Dasn gesellt sich die lange Beihe der Präbendare 

(provendiers), die als ständiges Kastelldienstpersonal für ihre 
Leistungen aus dor Zentralkasso Ix soldet wurden, der Schlofskaplan 
und der Schreiber, Schliefser, Pförtner, Türmer. Armbrustschütsen 
samt ihrem Schützenmeister,-') die Handwerker, Dachdecker. Wagen- 
bauer etc.'*) Au der Zentralstelle wurde annlog den auf die Kasse 
übernommenen Überweisungen das Gchait des Propstes ausf^ezahlt; 
der Propst Bertremuis von Diedenhofen bezieht die Mühl- und Brenn- 
ofengefälle des Hauptortes, den Zoll, die Feuerdenare, Fronden, die 
Gefälle von Terville und Eilingen sowie die Schutzgelder der .^hommes 
commans k sa warde" von Chailly, Aametz und Grünes, einen ziem* 
Uoh bedeutenden Betrag , der nur dadurch ein wenig geschmilert 
wird, dafs daTon einige kleine Rechtsansprttche dritter Personen be- 
fiiedigt werden müssen.'*) Der Propst wurde vom Landesherm ein- 
gesetit, dort unter Verstkndigung mit fremden Territorialheiren, wo 
deren Rechte in gröfserem Umfang berührt wurden, wie des Grafen 
von Bar in Saint-Mard und Marville und nachgewiesenermafsmi des 
firzbischofs von Trier in Diedenhofen.^*) 

Diese Hauptdistrikte, die acht Propsteien Luxemburg, ArloUi 
Diedenhofen, Saiut-Mard, Marville, Bitburg-Echternach, Terre d'Ar- 
denne und Poilvache, sowie die beiden Oberhöfe Reuland und Durbuy 
hatten ihre Landeszentralstello in Luxemburg. Diese hatte — das 
vorliegende Urbar beweist es — ein schriftliches Verzeichnis aller 
Landeseinkünfte in Händen, daä durch neue Berichte von Zeit zu 
Zeit nachgebessert wird. Dorthin werden jedenfalls die Überschösse 
der Propsteikassen eingeliefert 

Der «Record** **) ron BemicherwShnt einen «renthmeister general 
der landts Ltftsemborgh mindt Chiny", eine Urkunde aus dem Jslure 



**) U. 868 ta— oe que en doit aa provendien et u fiaveis dorn 
duwtnl d'ErlcMM: Primien k a%noar de IIsfSKi qne on Ii doit per •& 1 mdiiM 
de Tours et de HsrOf loUo 4 

*») U. 399 ,j. 

"j U. 359 n «. 363 86 B. 

*") MB a«_M. W4 j_4, i«_n. 

**) U. Thionville 868 m. Encore tieot Ii prevost Bertremwe per le eeattsad 
nontignoar Ii roy de Behaigne et de moosignOiir de Trievet .... 

**) Coui. de Luxemb. L 107. 
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1406 einen Becevenr de Lucembourc.**) Zu unserer Zeit iei noch 
nicht die Bede davon, dafe die Finanzrerwaltong des ganzen Landes 
einem besonderen obersten Finanzbeamten unterstellt wäre. Zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts tritt überall, wo das Finanzrecht des 
Landesoberhauptes in Frage kommt, der Seneschal als höchste 
Finan/beliörde ein, bei Neuerwerb von Grundbesitz,-") in Marville 
bei der Zusammenstelluni? des ürbars. das hier mit „Sorgfalt" 
durch Betrieb des Senesclials Henry de la Crois festgestellt ist, da 
es sich darum handelt, in der Verwirrung der Gefällrechte die Titel 
des Grafen von Luxemburg gegenüber den Ansprüchen von Bar zu 
wahren. Vergleicht man dasu den ESrlalh Johanne von Böhmen ans 
dem Jahr 1340, worin der SencBchal mit der Verwaltung des ge- 
samten Landes betraut wird **) und ihm die Oberau&icht Aber Beamte 
und Unterthanen xuerkannt ist, sowie die Angeben anderer Urkunden, 
wo in der Au&äblung von Finanzbeamten der Seneschal in erster 
Reihe genannt ist. so folgt daraus, dafs die gesamte Finanzverwal- 
tnng Sur Zeit des Urbars in dem Amte des Seneschals gipfelt. 

**) BeriiioUii TIL PMav. jnii. LXVl. Exemption du droit de thonlira k 
Remioli: „Loy« filt do Boy de Fnmoe, Comte de BMumoat, Goutrarnewr de 

Lnsembour ä nottre Rccevenr de Luxembourg salut. . 

U. 370 ,r, y !>t nH!S8irf8 ])our l aqueste, que Ii scbeoescbalz a fait. 

**) U. ät>4 Marville c'est la vaillaoco de la terre de Marville eo la parta 
monngnoar en hirritage «Miqiiiie diligentncot por nonrignoor LendUn de Oven 
et Benri de la Crois, le McuMoluiai en Tan 130ß. 

Bertholet VI. preiive« justificatives XXXVllI. 

. . . que Qous oommettoua nostre aimö et fial Chevalier mesaire Werri, 
Segnenr de Haneie SeoeaclMl de noetra Romant pejt et ei oommettoiH et mettone 
en m gerde toutet nos forterMMS, Oheateels, villea twmtm et tont noalre Fhye 
entiercmpnt pour pardeit. . . . 

Si mandons . . . dea maintenaut ä tout Honmie de Fie2, nobles et uoa noble«, 
Caetelains, prevos majours, ecuien et toua autres aergeana Offieiera et »ubjecte. . . 



8(a«li«i«*Btcli«IU. Stadliea. tu ^ 
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V. 

Die Gefalle. 



Dai O^samtergebnis der gittfliclieii FinaozrerwaltQDg setact rieh 
znsammeii ans einer Reihe lon GefftUen, die in ibrem Charakter 

den durch die FinaDZTerwaltang sich neheiiden Zug von grund- 
herrlichor Wirtacbaft zur landesherrlichen Ökonomie wiederspiegehi. 
Die Gefalle lassen sich in drei Hauptgruppen teilen: Gefalle rein 
grundherrlicher Anlage, Abgaben grundherrlicher Anlage aber landes- 
herrlicher Tendenz und die eine Sonderstellnng einnehmenden Bann- 
monopole. 

A. Die Gefälle rein grundherrlicher Anlage be- 
greifen in sich 

a) die abgelösten Fronden, ') die hier uud dort lu Rechnung 
gebracht sind^ wie Verpflichtungen zur Herberge bei gräf- 
lichem EinUgpr,*) Abgaben für die grftfliche Jagdmeute 

b) die ErtrSge des geringen in gr&fÜcher Bimverwaltang 
stehenden Gmndberitzei, des nnangebanten Odlandee der 
lurfickgefallenen Zinsgmndetfieke, *) der Togteien; 

c) die Gefiille des in Ausbildung freier Pachtformen ausgc- 
thauen Besitzes, dessen Ertrftge durch die sehr allgemein 
geiiaitencn Hezeichnnngen: MMsencCi rente, Ii pacht** gekenn- 
zeichnet sind; sie bringen den reichsten Ertrag; 

') ü. 401 ,. pour les oorvee» avoine 16 muis. 

^ U. 868 ,_|. enooree at meaaires son feu on bois de la viUe de Arrancy, 
qaukt il vi«nt a leo. 

') ü. 401 ». pour 1e brakmerie d« SoriiiM U. 867 «« item SToine pour Im 
ehiras monsigTiour 18 muys, V. 3r>.'S .. 

*) U. 89ä 7. pour la terre reBOoase de p*r moDsigaoor. 
U. 865«. 
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d) Wald- und Weidezmse, ') die Eckcrmabt, Dürrholz- und 
Bauholsgeftlle, Renten der WddepflanzungeD ; 

e) WasMTgefiUle, Abgaben ffir Fiecberei mFlüesen undTdohen, ^ 
das grandherrliche FSlinrecbt; 

f) venprangte SoodeiTeehte grandherrlichen Obarakten, wie 
Scbankrecbty Bannwein, InTestitur der gmndbenrlicben ÖSter, 
Todtehand, Mifsheirat, Heirat in fremdbSrigen Besitz eto.;*) 

g) Abgaben der Beamten in den LandzineverbftndeDf die nament- 
lich den Ubei^ang der Realbelastung zur Personalbesteue- 
rung, die Umwandlung einer bunten Vielheit grundböriger 
Leistungen in eine Gefälleiuheit charakteriaieren. **) 

Eine Übersicht dec Verteilung rein grundherrlicher Ab- 
gaben über die Zinagenossonschaften versucht die untenstehende 
Tabelle (S. 52), zu deren Erläuterung wir folgendes hinzufügen: die 
über den Rubriken stehende Buchstabenreihe entspricht der oben 
bei der Zusammenstellung der Abgaben gewählten Disposition. Zu 
Rubrik „h*^ ist zu bemerken, dal» die darin aufgezählten Zinsen sich 
in ibrer Bedentang nicbt genau nacb dem Urbar feststellen lassen, 
aller Wabrecbeiolicbkeit aber Abgaben noob rein gmndberrliefaen 
Obaiaktera sind. Die Tabelle bietet» bei der Unmöglicbkeit zugleich 
darin anob nooh die wirklichen Erträge zn geben, nur eine Übersicbt 
flber das örtliche Auftreten der einzelnen GefiLlle, gleichviel, wie 
hoch sich in den einzelnen Zinsgenossenschaften der Betrag bel&nft» 
Die Zahlen bedeuten also lediglich die Summe der Zinsgenossen- 
schaften, in denen das über der Rubrik stehende GeflUl sich vorfindet und 
um die Bedeutung dieser Ziffern darzulegen, ist in einer besonderen 
Rubrik gleich hinter dem >iaineii des Hauptdistrikts die Gesamt- 
zahl der zugehörigen Zinsgenossenschaften oder Unterdistrikte ge- 
geben. Das Verhältnis der Abgaben, je nach Lieferung in Natu- 
ralien oder Geld gibt nach denselben Grundsätzen die summarische 
Schlufszusammeustellung. 



*) U. 379 U. 371 encorei at meMires u Torgny ISO jours de terres 
mblw poat ploi« poQt mi^, y ü mmin» preü, qoi bien lidrei M öhanfos 

de foinc U. 3H5 ,4. 

*) U. rue de la paixon dou boix, qneiii ele okist, a Ii ooens da obsMiuw 
poro 4 bona deniers U. IXL 347 m. 849 j«. 

^ U. 861 M. ponr k poinsrie «nCre Yaiit et Vwkm 
U. 840 M. 

•) ü, 887 ,. 394 ,n 406,. 
**) Dm aMeiertcbwein". 

$18 ** 
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Gefälle rein grund herrlicher Aulage: 
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B. Als Abgaben gruiid herrlicher Anlage uud landes- 
herrlicher Tendenz sind die Gefälle aufffefafst, die vorzugs- 
weise auf das persönliche Verliältnis zwischen Territorialeingesesse- 
nen und Territorialoberhaupt hinweisen und dadurch besonders ge- 
keDDseichnet sind, dafs in ihnen das Geldiystom stiirkor entwickelt ist. 

Auf der Übergangsstufe stehen folgmde drei Qef&llgruppen 
allgemeineren, öffentlichen Charakters: 

a) taillcy assise, priöre oder Bede, ") die aus der ursprangUchen, 
Yom Staate aber gewöhnlich nur unregelmäfsig erhobenen 
direkten Steuer, dem Tribatum, sich entwickelt haben, dem 
die verschiedensten Steuerobjekte unterlagen, und das gegen 
Mitte des 13. Jahrhunderts zu einem Komplex verschieden 
gestalteter Zinsen sich entwickelte . die von allen (rrund- 
holden mit Ausnahme der Ministerialen erhüben wurde.*) 

b) Das Terragium (terrage) uud die mit ihm in nächster Ver- 

") U. 397 t4- Der «iniige Fall, pour la pri^re de March. Die Beden wurden 
im Laufe des 13. JahrhnndertR Tnci<!t (j^eschlossen. of. Lampr. D. W. L. I. 8tt8. 
•) Lamprecht, D. W, L. 1. lU28. 
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wandtschaft stehenden ^*^) Formen des Medem, dime, menue 
dime, grofse dime und noevime, die Bottabgabe oder Neu- 
bracbsefante, die ziemlich allgemein erhoben wurde") und 
nrspr&nglich in der siebenten, hier in der nennten oder 
lehnten Garbe von allem SSmerbau bestand, worauf die 
Namen anch noch hindeuten, 
c) Der cens, ein Gefälle, das ebenfalls dem Rottzehnt nahe 
Terwandt ist, aber dadurch sich unterscheidet, das es, wie 
aus der folgenden Tabelle hervorgeht, ähnlich der taille fast 
durchweg in Geld entrichtet wird. 
Die Verteilung dieser Gefälle auf den Bereich der Grafschaft 
gibt folgende Tabelle : 
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Manrilie 


90 




3 




9 




1 






9 


Saint-Mard 


13 








5 




2 






1 


Terre d'Ardenne 


26 


17 


16 




8 


l 


5 






22 


Beoland 


6 


6 










8 


4 




4 


tßumj j 


7 




7 


1 


7 


7 


8 






7 


PoQvaebe , , ^ 


18 


0 


4 




6 


1 


l 


1 




6 


( fihlinma 


141 


51 


30 


1 


67 


16 


16 


8 


7 


66 


emUt in 
























Geld 






46 




1 






14 






45 


Nataralien 






3 


7 




44 


14 


4 


8 


6 


18 


Qeld and Naturalien 






2 


18 




13 


1 


1 




1 


7 










6 

















Pabl. Lux. XV. p. 7& Acte du 91. Hai 1388 . . . terraginm leu nonam 
▼Ulaa de Saudtweiler. 

PobL Lu. XV. p. 97 no. 148 a. IflM . . . qoae dacima et tamgi™ 
mb ima onmexioiia leu oomprehensione iUdma (NedernatA) de mon aolnuitnr . • . 
toxe salice et iam culte et in poBterum excolende. 

") loc. oit. . * . terra« nondum cultas, que silve seu nemora jam sunt ad 
dietam ierram iaUoam ■paatenlM, eoooedendi lea loeaadi pro oenni lea deeima 
ae temgio debiio et oonraeto in tarra iam onltis con&tituto. 

'*) Bei der ZusamTnenstellun^ sind dicMlben Qeaiditapiiiikttt n aw g e b s nd 
gewesen, ivie bei der AaftteUung p. 69. 
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Auf der Höhe der Entwickelung stehen folgende Zinse: 

a) aus gewerblichen Anlagen: die Benutzung der Markt- 
halle (pour la halle), '*) der damit verbundenen Verkaufsstände **) (pour 
les estaux), der Kammer mit dem stadthörigen Handwerkszeug, für die 
Kellergewölbe ; * •) aus Handel und Verkehr, als Handelsab- 
gaben, das theoloneum (le tonnul), das Siegelrecht (le sael de draps)*'), 
das Sester- und Ohmrecht für den Getreide- und Weinhandel,'') das 
Ungelt (l'onguelt). zwei Denare von jedem Pfund Ware , später von 
einer Warenmenge im Betrag von 20 solidi. die Gebühr für Be- 
nutzung der Stadtwage (le poys);'*) als Verkehrsabgabe: diis hohe 
Geleit (le haute conduit) und das Durchgangsrecht zu Wasser und 
zu Lande (Ii passaige); 

b) Herdzins (deniers de feus). Bürgerrente (rentes des bourgois« 
hourgizie), *^) Abgaben für die Befreiung (pour la franchise); 

c) die verschiedenen Formen des Schutzgeldes, worin das 
Verhältnis von Unterthanen zum Landesherrn rein zum Ausdruck 
gelangt. Es wurde erhoben vom fremdliörigen Grundholden und 
fremdhörigen Bürger. Sie verteilen sich über die Grafschaft nach 
folgender Tabelle: 









a 


1 


b 










0 








5 « 


























Bezirke: 


sj S 

•9 s 
_ o 

^1 


Gewerbe 


1 

ea 

Dt] 


Verkehr 


Herdzins 


w 

u 

« 


a 
et 

< 

u 
a 

o 
Xi 


«* 

c 

E 

s 

ifi 

u 


Entree 


salveraent 


comroandifl 


SS 


Für die nicl 
Befreiten' 


Luxemburf^ .... 


14 


1 


i 


1 


6 


4 
















Arlon a) villes libres . 


17 






2 


5 


16 
















b) villeabatisaefl 


15 






S 


11 


















Bitburff-Echternach 




1 




1 


2 


















Diedennofen .... 


.3 






1 


8 




















20 




1 


a 




10 




1 


1 


6 


8 






Saint-Mard 


13 






i 




5 








6 


4 


s 


S 


Terre d'Ardenne . . 


2« 




l 




3 


4 








9 




s 






6 




























7 


1 




1 


1 


1 


















18 








1 


6 












8 




Summa 


III 


4 i H 


11 


Hl 


4H 


1 


1 


! 20 


1 7 


7 


B 


Gezahlt in 




























Geld 




2 


1 


9 


6 


42 








5 


8 


7 




. Naturalien .... 




l 


1 


9 


26 


4 




1 


1 


18 


1 






Geld und Natttrmliea 




I 


1 














8 


8 




1 




























1 



U. 346 i. pour les estaus de la halle oü on vent le bleif. 
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C. Eine Sonderstellung uelimeu die monopolartigeu Banu< 
anlagen ein, die etwas aosflihrlicher za berücksichtigen sind. Es 
sind ▼ornehmUch die BannOfen and Bannmfihlen, in zweiter Linie 
die Branereien, FlachtdOrranlage, Bannkelteri sodann die Zuchttier- 
Stetionen. **) • 

Seit dem 9. und 10. Jahrhundert hat sich die Grondhemobaft 
das alleinige Recht der Bannmühle gesichert und im Anschlufs daran 
das Bannofenrecht. Das Urbar zeigt deutlich, dafs diese Be- 
strebungen seitens der Grafen ron Luxemburg mit gutem Grunde 
konsequent verfolgt wurden , denn die Bannmonopolgefalle gehören 
zu rlen Hauptstützen der gräflichen Finanzwirtschaft. Diesen Band- 
anlagen waren alle, innerhalb der ihnen zugehörigen Bannmeile 
wohnenden Personen zugewiesen ; sie hatten von dem gemahlenen 
Getreide und gebackenen Brot einen bestimmten Anteil zu zahleu. 
Die Einnahmequelle war also überaus zuverlässig. Von den au^- 
wärtigen Benutzern der Bannanlagen wurde ebenfalls ein Zins er- 
hoben.**) Den Betrieb leitete ein Ifttller unter Überwachung der 
Schöffen. Zum Bannofeu und zur Mfthle hatten die bannhörigen 
Forste das nötige Brenn- und Bauholz zu Uefem. Die Handwerker 
ttbemahmen das Fällen, die fdhrwerkhesitsenden Hüfner den Transport. 

Da der Betrieb so sicher gestellt war und die Einnahmen regel- 
mäfsig einliefen, suchte die gräfliche Verwaltung diese Einkünfte in 
die Umgestaltung des grundherrlichen Gefällwesens zur landesherr- 
lichen Finanzgebarung dadurch einzufügen , dafs sie die Mühlea 
gegen eine feste jährliche Rente gewöhnlich auf l'i Jahre verpach- 
tete, '*) die Bannofengefälle in ständige Geldabgaben umwandelte. 
In den Bannofen renten zeigt sich der Einflufs der Geldwirtachaft 
am bedeutendsten, last alle sind ausschliefslich Geldabgaben. 

U. B44. 845. Pour lei €slMit de boaolilacs ... de bontengiert ... de 

penaentien ... de fruticrs . . . 

'*) ü. Ö4Ö 4. pour le cellier detous la halle. 

>») U. 846 Ann. S. 

U. 346 5. 
«0 U. 404 «. 

*■) U. Harfille, oUs, qoi ne dsnofeet mit 4 la franoiiise. 

**) Daa Urb. nennt nur einen Znohteber, le verot de Hembros in Pottvadka. 

•») Lamprecht, D. W. L. I. 999. Sohroeder, D R. ö. 19». fiflO. 

**■) U. 376 7. poar lea fuers moUans monte descend 20 s. 

*) ü. 890 «». Ii moUns de Dourbay esUit conventeis doae annöe« a 1 honune, 
qu'fl na poefc mamlmrif et eo tendoit deoi, adono qai le oonfttnfe f ei eii i r bob- 
rigBoar espesto $7 mnii. 
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y«rt«ilasg der BannanlageB.'*) 







MBU« 


Stampf- 
Mühle 


Öfen 


Bnaavai 


vark 


Luembarg 




14 


<> 


— 


5 




_ 


AxhUB a) villes libres 




17 


13 




18 




— 


villee batiases 




1 f> 


c 
o 











Biibvirg'Bohtttmaeh 




2 






1 






Diedenhofen 




8 


3 


1 


8 




1 «Ittiiknr*^ 


K&rville 




80 


6 


"""" 


5 




» 






18 


9 




6 








86 


18 




8 


9 




Benbnd 




6 


1 




1 






Durbuy 




7 


7 






4 


1 stordoir *•) 


PoilvRche 




18 


8 




I 




i litordor 
\ iTcrot 


Summa 


141 


7i 


1 


37 




Gefall in Geld 

Naturalien 
Geld o. Natur. 


1 

a fl 


8 
80 
8 


1 


» 

4 
8 


s 





Aufser den in den vorsteiienden Tabellen besprochenen Gefall- 
gruppen finden sich hier und dort, örtlich ▼entreut, noch eine An* 
zahl von Zinsen, die woU bei der Gesamtsommimiuig in Beehnung 
m sieben, bei der Aufstellung de« Zinsaystemt aber ander Betkacbt 
geblieben sind; dabin gehören Abgaben von der Obsternte, Vieb- 
sinse, Brotabgaben a. a. (vergl. 8. 69. 60). 

*•) cf. Aum. 18 8. 68. 
•1) fimukBltar. 
**) Ftaehtdarr«. 
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VI. 

Gatamtergobnis der Gefalle. 



Die GesamteinkQnfte der Grafschaft Luxemburg sind in den 
nachfolgenden Tabellen nisaniniengestellt; die erste enthält die 
Geldbeträge, die zweite die Katuralabgaben. Zu Grunde gelegt 
sind die Erträge, welche schlechthin an die Propstei einlaufen. 
Daher sind alle Überweisungen, die noch innerhalb der Zinsgenossen- 
Schaft direkt Yon dem Träger des Gefälls an den Inhaber der 
Überweisung übergehen , ohne weiter die Finanzverwaltung zu be- 
rühren, in Abzug gebracht. Sodann ist zu berücksichtigen , dafs 
der gröfsere Teil der Weinbergerträge, der Geldbufsen. die ,,Tote 
Hand" und der nicht in Geld abgelösten Fronden nicht in das Urbar 
aufgenommen sind. Bei dem Ub. Poilvache ist aufser diesen noch 
eine Reihe anderer Gefälle ausgelassen, Heu- und Wiesenbezüge, 
Abgaben für Heirat in fremdherrliches Gebiet, grundhörige Lasten, 
der Ertrag der Holzverkäufe.*) Da nun die von der Propsteikasse 
ztt tragenden Ausgaben nur ta Arloa, DiedenholiMi, Terre d*Ardemie 
und Durbuy angegeben und, ist es unmöglich, den Ton dort der 
Laadeszentrale Luxemburg jährlich lufliefiMnden Übersdkufii fettsn- 
Blellen. Daher geben die Tabellen nur den Jabresbettaad der Propilel- 
kassen, sowmt er sich aus den regelmäftig einlaufenden GeläUea 
zusammensetzt. 

A. Geldbestände. 



1. Loxeinburg 

5. Arlon 

8. ßitbarff-Echt. 
4. DiedeiHiofen 

6. Marville 

6. 6aint-M ard 

d'Ardenne 

8. Reuland 

9. Durbuy 
10. Poilvache 



IL SomiM 



ktaine 
TaraoMn 

15 ~ 



823 
296 
10 



18 



18 



6 10 



926 19 

1281 Ol 
164; 8 
462 0 



ParlMT 



H 6 6 
168 lOl 7 



246 7 11 
4610 9 



60 6 11 



a067|19; a|K16i Sj 8|1S0 Ii 6| 4il8{ 



Trierer 
Den. 



15 - - 



100 — 



5 16 



Lnxam- 

bnrg D. 



18- 



987 



I 



Lüttlchcr 

D. 

lt> t 



■ — 



10 3 



2 8 7 



41 
126 



>) et U. 401 « «. 



_ 58 ^ 



Die in der ▼orliegenden Überstellt Teneiehneten SomiDeiL 
sind Beclinnngsdeiuure Ton dem Kurswert 1 groasaB^M d. Auf 
diesen Nenner werden alle abweichenden Knise mngeredinet. Zu 
diesem Zwecke nehmen wir den kleinen Turnosea als Hauptmiinxe 
End rechnen die übrigen Geldsorten um nach den aus dem firOher 
gewonnenen Schema herrorgehenden Wertverhältaissen:*) 
1 kleiner Denar Ton Tours » 1 Trierer Denar 

= 1 Metzer ^ 
= 1 denier nues 
= 1',', Luxemburger Denar 
= l'/t I-iütticher ^ 
a= l'/g Pariser „ 
Demsufolge betragen die Geldgefälle: 



Mflnn von 


tb 


s 


d 




Ib 




d 




Toors 


3067 


19 


2 




8067 


19 


9 


kleine ToamoMa 


Paris 


516 


a 


8 




887 


S 


4 


»» 


Trier 


190 


1 


6 




ISO 


1 


6 


!• 


Lozemburg 


4 


18 






8 


; 


* 


f» 


MeU 


997 


10 


3 




927 


10 


8 


n 


Lattich 


2 


8 


7 




1 


11 


9 


n 


den. nues. 


m 


6 






169 


5 




n 


Summa 


1 1 


i 


3976 


16 . 


4 


»• 



Der jährliche Oesamtgeldertrag der Propsteikassen bel. uft sieh 
demnach auf die runde Summe Ton 4000 Ffimd sohwarser Tumosen 
Ton dem Kurs, den Grossus sn 14 d. 



B. Naturalbestände. 

Die uuciistehende Tabelle ist mit Hülfe der bereits festgestellteu 
Mafsrelationeti : 

1 Muid = 8 sester 1 Malter 14 sester 

B 6 bichet »16 hiebet 

» 4 reis 

■=■ 4*/, copes 

und der Hauptrelation: 1 Muid =— Vj^ Jf alter nach Muid und 
Sester susammengestellt*) Die bei dem Sester sich ergebenden Bmoh* 

teile sind auf den vollen Sester abgerundet, wenn der BroMshtml die 
HiÜfte dieses Mafses Überschreitet, andemüaUs fortgelassen. 

*) cf. S. 19. 
") cf. S. 24. 
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Luxemburg 


Arion 


Bitb.-Üchteroach 


J 

n 

« 


MarviUe 


r 

1 

1 

■ 

c 

CO 


Terre d Ardenne 


Heuland 


Durbuy 


e 
ja 

ä 

o 
Ol 


Summe 




• 


oi 


eo 






« 




od 








Weizen Muid 
Bester 

■ 

Erbsen M 


195 
1 

339 
6 

722 
6 

5 


70 
4 

686 
4 

711 
6 


34 
1 

26 
6 

3 
6 


48 
3 

194 
8 

158 
l 


52 
6 
7 

108 

4 
4 


112 
1 

12 

86 
4 


80 

:\ 

340 
8 

490 
5 

970 




108 

164 
2 


I 
3 

876 
2 

895 
4 
10 
4 


5 

103 
4 

377 
4 

203 
1 


] 649M1I 
} 176711 6f 
; 3864M8t 

J 1372 MO^ 
; 15M.4S 


Wachs iivrt» 
Lein tirre 

Heu Fuder 

9l|flk Hennen 
„ Kapaone 

K OinM 
Schweine 
PraU ia den. 

ä 10 
i SO 
i 40 
▼aa 

Ffeffer li^re 


30 

6 

184 
86 

11', 
8V, 

11 


333 
2 

197» 
164 

78V. 


114 
9 


16 

= 

817 
270 
8 


78 

98 

134 
29V, 

1 


54 

831 

8 


362 
I 

90 

1806 
446 
500 

~l 
10 


2 

17 
7 

9 

4 


18'/, 

1000 
330 

9 

35'/, 


452 
266 

;e 

6 
98 

1 

2 


762 
8 
49 

H I fio 
1401*;* 

608 

49', 
14V. 
40 

39'', 



Diese Tabelle bedarf der Eiigiosung durch eine zweite. E« fehlt 

aus Gründen der Ubersicht eine geringe Zahl von GetreideabKaben. 
die nicht unter die Haupttabelle verrechnet werden konnten, weil die 
beigegebenen Mafse keine Relation zum Muid zuliefsen , aber zum 
Gesamtresiiltat in Rechnung zu stellen sind. Ebenso bedürfen die 
Abgaben der Beachtung, die als Natiiral^'etiillo anj,'elegt und in Geld 
ablösbar sind und wegen dieses Doppelcharakters weder unter den 
reinen Geldgefällen noch den reinen Naturalabgaben berücksichtigt 
werden konnten. Da/u treten die Meng- und Mühlkornzinse uud 
einige besondere Lasten. Sie sind in der folgenden Tabelle za- 
«ammengesteUt. 
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1 




rre d'Ardenne 


na 
e 
m 

s 


irbuy 


1 

m 

> 




• 


• 


H 


« 

06 




e 
cu 








»: 


» 
• 




ö 


Weiica 




143*/« qoaitwoii 


4 doMwr 
1 qmrt 













38' « <ju*rt 


2 (luart 




— 


168 melle 


Baf«r 




13 quarteroa 


14 dosti«r 
2 qoart 


— 


— 


70 melle 
10 qoart« 


Spelt 










— 


l&OV^ muri 
iSiiWftarMi 


M«iis>Koni 


— 


— 




— 




1 qowt 
516 add. 

4 eOTHr 


Muhl.Korn 




12 Muid 

2 Miatsr 

« BfvmWT 


— 




— 


iV, qaarte 

91 ^ mnlrf 
uJUltt« 

eawlar 


Obtt 


— 


— 


flir 5 • 






— 


Wcio 

KiM 






1 Mtt. 

200 SMck 
900 h$nn» 








FiMiM 


— 


— 


— 




— 


Sebafkioa 










60« 


50 Ltavar 


UoU 






57 Fuder 




6 Ib 




Ver»chi«d«liiM 


ca. 53Üb. ameudes 


pourle8obli««41b 
8 WaMMJi 


1 cTigneul de 14 d 
40 psini d«cliin 


17 cngneiü 




12 obliea 



Diete Natnralbetrilge laston doh nur tlettenwttM mit dan G«ld* 
g«fiUl«ii ia Yorg1«ieh bringen; dts Urbar entSillt nSnlidi nur 
folgende P^dse: 
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Qegenitand 



1 Mtw Pfeffer 
1 ca^neul (Oebäok) 
1 oblie „ 
1 frommage 
1 pMii d« ebien 



Preis 
(l {jr088U8 = 14 d.) 

■oK i den. 



10 
U 
V, 

»/f 

Vt 




1 Kapfton 

1 gelline 

1 nourechon (Zuchtlaium) 



1 

2 



8 
4 



Mit Hülfe dieser Angaben lassen sieb swar eine Reihe kleinerer 
Naturalabgaben annähernd in ihrem Geldwert feststellen. Das Re- 
sultat kommt aber den Gesamtsummen gegenüber kaum in Betracht. 

Eine Umrechnung der GetreidegefiUle auf Oeld ist nicht mög- 
lich. Das Urbar bietet keine Handhabe und ein im Anschlnfs an die 
Angaben gleichzeitiger Urkunden gemachter Versuch, aus dem Ge- 
treiderentenverkauf und dem Normalvorhältnisse. dafs dabei ein 
Zinsertrag von 10 ^i^ des <:ezahltt'n Kapitals als gewöhnlich gerechnet 
wird/i ist darum fruchtlos, weil sich niclit kontrollieren lüfst, ob beim 
Verkauf von Renten nicht noch andere Interessen m Frage kommen. 
Jedenfalls zeigt der für das Getreide gezahlte Preis in den meisten 
Fällen Schwankungen, welche nicht durch Wertschwankungen des 
Korns allein hervorgerufen sein künueu. 

Die Gesamtausgaben aller der Propateien lassen sich nicht 
aufstellen. Nur bei Arlon, Diedenhofen^ Terre d'Ardenne und Durbuy 
ist eine Znsammenstellung der Abgänge möglich. Die Geldsummen • 
sind der Übersidit halber auf Tumosen vom Normalkurs 1 gros «= 
14 d. umgerechnet. 

*) et ö. 27. 
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Turnosen 
I. ■. d. 


Weiten 
S - 


KoRgen 

SB 1 OD 


Hafer 
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Schweine 

ohne mit 
Preii 


Hennen | 
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B 

a 
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ex 
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%t 
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• 
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b 

T3 
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Hea 

»• 

■B 
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Arlon 

Diedenhofen 

Terre d'Ardenne*) 
Durbuy 


20 
231 


7' 3 
16 3 

10 6 


8 
n 

141 


4 

4 


81 
79 

43 


6 
8 

2 


46 
10 

225 


3 




271 


4 


8 

18';. 
15 


3 
k 
10 1. 


20 
280 


20 


10 

20',, 


1200 


15 


1 


1 

a 

9d. 




1 






Summa 


779 IB 5 

' 1 


152 




154 


8 


281 


3 


271 


4|4l',, 


8 
k 

10 • 


300 


20 


30',, 











Diese Ubersicht der PropsteikasseDausgaben gewinnt an Interesse, 
wenn man dazu die Einnahmen vergleicht. Namentlich gilt das für 
den Ausgabeetat von Durbuy. Stellt man die einlaufenden Geldbeträge 
den Geldausgabeii gegenüber, so ergiebt sich folgendes Resultat: 
Ausgaben an Geld: 232 Hb 2 s 5 d le gros ä 14 d 
Einnahme „ „ 164 ^8^,2,,^ „ ww» 
Defizit 67 „ 14 ^ 3 le gros k 14 d. 

Dieses Defizit, das dadurch zu erklären ist, dafs eine Fülle vun 
Geldbelehnungen der Zentralkasse zur Zahlung überwiesen sind, ist 
doch noch immer durch die Naturalbezüge gedeckt. Jedenfalls ist 
diese Lage in Durbuy ein schwerwiegender Beleg dafür, dafs die 
Geldbedürfnisse sich in immer höherem Mafse gesteigert haben und 
diese Bedürfnisse, dringend ihre Befriedigung verlangend, die Finanz- 
Verwaltung von Luxemburg immer weiter mit geldwirtschaftlichen 
Tendenzen durchziehen und in stetem Drängen einer neuen wirt- 
schaftlichen Territorialordnung zuführen. 

*) Ein Posten Oetreide und eine Oeldangabe tind verwischt und nicht 
mehr feBizuiteUen. 

*) Ebenso in Terre d'Ardenne ein Geldbetrag. 



Q, Pftti'sobe Bi^obdr. (Lippert * Ca), Naanbnrg »^8. 



